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Medien und 
Mittel
Die «Tat» kam neulich recht mager heraus, in 
der Hälfte ihres gewohnten Umfanges. Was los 
war, konnte man nicht nur im «Blick» lesen, son­
dern auch in der «Tat» selber: Warnstreik der 
Typographen, die endlich genug von der Hinhalte­
politik der migros-eigenen Druckerei hatten und 
ihr vorwarfen, ihr Wort gebrochen zu haben. Die 
Auseinandersetzung, deren Voraussetzungen die 
von der Druckerei etwas anders sehen (aber Feh­
ler zugibt), dreht sich um den gewerkschaftlichen 
Gesamtarbeitsvertrag.

Grosse Zeitungen haben auch grosse Risiken, 
grosse Sorgen und . .. grosse Budgets. Neuerdings 
ist cs ansteckende Mode geworden, sich die (Chef-) 
Redaktoren frisch ab Bildschirm zu holen: Bei der 
«Tat» ist bekanntlich Roger Schawinski, der sich 
mehr als Kassensturz-Mann von grosser Beschla­
genheit und Schlagfertigkeit einen Namen gemacht 
hat denn vorläufig als gewitzigter Mann der Fe­
der. Bei der «Weltwoche» ist Hans O. Staub; Jürg 
Tobler bei den «Luzerner Neuesten Nachrichten» 
(Ringier). Dieser hat sich nun auch noch Hans- 
Ulrich Indermaur «geschnappt», bekannt von Ra­
dio und Fernsehen (Tele-Arena), sinnigerweise für 
die Programmzeitschrift «Tcle».
Naive Gemüter könnten nun meinen, wenn einer 
seinen Job von einem audiovisuellen Massenme­
dium zur Presse wechsle, dann sei er jetzt ganz 
da — und dort abgeschrieben. Ist nicht der Fall: 
Bei Tobler und Staub nicht (mehr ganz), die ge­
legentlich noch «Tatsachen und Meinungen» diri­
gieren. Und als solche sind sie Präzedenzfälle für 
Indermaur, der — so Fernsehdircktor Guido Frei

Verein Altersheim
Höngg
Legat ;
Am II. Mai 1977 verstarb in Zürich-Höngg Herr 
Jean Germann-Zwicky, alt Pfändungsbeamter, im 
Alter von 90 Jahren. Aus seinem Nachlass flies­
sen unserem Verein 24 000 Franken zu. Wir dan­
ken herzlich! Das Andenken an den hochherzigen 
Verstorbenen wird in unserem Werk weiterleben.
Wie geht es weiter?
So werden wir täglich von bekümmerten Senioren 
gefragt, die auf baldige Realisierung unseres ge­
planten Alterswohnheimes im Riedhof warten. Seit 
dem Sommer 1976 waren wir ja durch Rekurse 
und Baueinsprachen von Anstössern blockiert und 
ausserstande, unsere Vorarbeiten weiterzutreiben. 
In den letzten Tagen haben nun die Behörden 
verschiedene wichtige Entscheide gefällt. Am 5. 
Dezember werden Vorstand, Bau- und Finanz­
kommission zusammentreten, um über das wei­
tere Vorgehen zu beschliessen. Hierauf wird die 
Bevölkerung von Höngg durch ein offizielles Com- 
munique über die weitere Entwicklung unseres 
Bauvorhabens durch die Presse orientiert werden. 
Wir bitten um Geduld, Verständnis — und Wohl­
wollen!

Kirchenmusik
im Abendgottesdienst
Wieder ist ein Kirchenjahr zu Ende und so be­
ginnt am nächsten Sonntag die Abvcntszeit, gei­
stige Rüstzeit auf Weihnachten. Auch diesmal 
möchte die reformierte Kirchgemeinde Höngg die­
sen Anlass feiern. So werden am ersten Advents­
sonntag, 27. November um 20 Uhr, in der Kirche

Hobbykurse für jedermann
Kerbschnitzen, Töpfern, Peddigrohr­
flechten, Bauernmalen, Macramä- 
Knüpfen, Emaillieren, Frivolitä, 
kreatives Basteln usw.

Auskunft Bastel^ und Hobby-Paradies 
und Motorenstrasse 25, beim Limmatplatz 
Anmeldung 8005 Zürich Telefon 44 46 40

Das Spezialgeschäft mit der grössten 
Auswahl und mit Beratung durch 
Fachpersonal.

— die Telearena weiterhin moderieren wird.

Es gibt Kritiker, die von problematischer Perso­
nalunion und Ausnützen der einen Stellung für 
eine andere Stelle sprechen. Die AZ etwa will 
auch nicht vergessen wissen, dass ein Tele-Arena- 
Moderator ungleich populärer sei als Gesprächs- 
leiter einer gelegentlichen «Runde». Und dann 
mache cs «einen Unterschied, ob ein Fernseh-Mit­
arbeiter in einer nüchternen Tageszeitung sitzt 
oder aber in einer Programmzeitschrift, die von 
der Fernseh-Besessenheit ihrer Konsumenten lebt. 
Der Entscheid von Programmdirektor Frei hat den 
Indermaur für Ringier deshalb zusätzlich vergol­
det.»
Apropos nüchterne Zeitung. Wenn man Meldun­
gen und Untersuchungen aus den USA glauben 
will, haben die Zeitungen in absehbarer Zeit ohne­
hin nichts mehr zu bestellen, weil keine Leser 
mehr. Während sich der Durchschnittsamerikaner 
vom oberflächlichsten Medium, dem Fernsehen, 
täglich stundenlang berieseln lässt, sind es nur 
noch wenig mehr als die Hälfte der Bevölkerung, 
die täglich durchschnittlich eine Viertelstunde die/ 
eine Zeitung lesen.
In den unterentwickelten Staaten beginnen die 
Analphabeten zu lesen, in hochentwickelten be­
ginnen die Alphabeten das Lesen gründlich zu 
verlernen: Postliterarisches Analphabetentum! 
Und wenn dieses auch bei uns grassiert, wird man 
der anderen als der Zeitungs-Medien noch froher. 
Und dann kann einer froh sein, wenn ihm der 
Weg zurück nicht verbarrikadiert ist, dass er die 
Brücken nicht hat niederreissen müssen.

der Jugendchor Höngg unter der Leitung von 
Frau Marianne G reinlich und eine Spielgruppe 
von Frau Friedi Schloss den Abendgottesdienst 
mit Advents- und Weihnachtsmusik reichhaltig 
umrahmen. Die jungen Leute werden folgende 
Werke zur Aufführung bringen: Die Instrumen­
talsätze von G. Torelli; von H. Schütz zwei geist­
liche Konzerte «Ich will den Herren loben alle­
zeit» und «Bringt her dem Herren». Weiter sind 
vorgesehen drei Lieder für Jugendchor und In­
strumente «Lobt Gott, ihr Christen allzugleich», 
«Vom Himmel hoch, o Englcin komm» und «Die 
Hirten auf dem Felde». Den Abschluss bilden zwei 
Instrumentalsätze von J. C. Schultze. — Pfarrer 
Hans Schneider wird Kurzpredigt und Liturgie 
halten.
Jedermann ist zu diesem «kirchenmusikalischen» 
Adventsabcndgottcsdicnst herzlich eingeladen.

Adventsfrauenabend
Montag, 28. November 1977, 20 Uhr
im Kirchgemeindehaus an der Ackersteinstr. 190. 
Weihnachten ist nicht nur ein Eintags-Fest. Weih­
nachten ist eine Zeit. Unser diesjähriges Thema 
lautet: «Füreinander Weihnachten entgegen».
Das hört sich so selbstverständlich an. Ist cs das 
aber auch? Gerne möchten wir Sic an diesem 
Abend ein wenig zurüsten für die kommenden 
Tage und Wochen. Damit diese Weihnachtszeit 
eine Zeit der Besinnung und des Füreinander und 
nicht eine Zeit des Stresses wird. Einige Frauen 
aus unserer Gemeinde haben sich auf diesen 
Abend vorbereitet. Kerzenschimmer, Musik und 
eine friedliche Plauderpause werden nicht fehlen. 
Wir freuen uns, wenn Sie unserer herzlichen Ein­
ladung Folge leisten und womöglich noch Ihre 
Nachbarin (die vielleicht neu zugezogen ist) mit­
bringen.

Aktionskomitee Sicherheit 
an der Winzerstrasse
Hinsichtlich der Volksabstimmung vom 4. De­
zember 1977, an welchem Datum auch über die 
Sanierung der Plätze Winzerstrasse/Limmattal- 
strasse und Limmattalstrasse/Frankcntalerstrasse 
abgestimmt werden soll, hat sich ein Aktionsko­
mitee unter Leitung von Gemeinderat Dr. George 
Ganz gebildet.

Das Salzkorn
der Woche________________
Der Weisheit letzten Schluss kennen wir wohl 
nie. Auch die Wissenschaft ist immer auf einer 
Vorstufe oder einem Nebengeleise dessen, was 
ureigentlich ist.
Moleküle, sagte man vor Jahrzehnten, seien die 
kleinsten Partikel. Dann waren’s die Atome, die 
nicht mehr aufzuteilen seien. Nun kann man 
Atome spalten in verschiedene «-onen». Dass al­
les und jedes sich in noch kleinere Teile zerlegen 
lässt und auch die Grösse nie zu Ende ist (Uni­
versum), ist ein «Verdacht», den man füglich ha­
ben kann.
Die bisher älteste Form des Lebens sah man bis­
her in Bakterien, die vor dreieinhalb Millionen 
Jahren zu «arbeiten» angefangen hätten. Jetzt 
sind es «eindeutig Urbakterien», aus denen sich 
diese Bakterien entwickelt haben, eine von ame­
rikanischen Wissenschaftern entdeckte organische, 
primitivste Urform, eine sauerstoffallergische Ur­
zelle, die Kohlendioxyd verarbeitet und Kohlen­
wasserstoff produziert.
Wir stossen eine Tür der Erkenntnis auf und da­
mit auf weitere. C. G. Salis

Limmat 
Apotbielce

bei der Wartau

Marianne Felber, Apothekerin 
Zürich-Höngg 
Limmattalstrasse 242 
Telefon 56 76 46

Das Aktionskomitee unterstützt den Ausbau und 
die Sanierung dieser beiden Plätze und empfiehlt 
daher am 4. Dezember 1977 die Ja-Parole aus 
folgenden Gründen:
I. Die beiden Plätze stellen Gefahrenherde erster 

Ordnung dar. Ein auch nur einigermassen ge­
fahrloses Überqueren der Strassen ist nicht mög­
lich. Die Sanierung stellt daher eine erhebliche 
Verbesserung für Kinder, Betagte und Kranke 
dar. Die Sanierung bringt Sicherheit!

2. Der vorliegende Sanierungsplan schützt die be­
stehenden Bäume und Vorgärten. Dem Umwelt­
schutz ist Rechnung getragen worden. Dies sei 
den Behörden gedankt.

3. Durch Sanierung der Tramendstation wird der 
Tramverkehr erleichtert. Umsteigen auf Bus, 
bzw. Strassenüberquerung zu Tram und Bus 
wird gefahrlos. Die Vorlage bringt die immer 
wieder geforderte Förderung des öffentlichen 
Verkehrs.

4. Der Ausbau ist auf einem Minimum gehalten 
mit einem möglichst guten Wirkungseffekt. Die 
ständig stehenden Vcrkehrskolonncn (wobei da­
ran erinnert wird, dass Motoren im Leerlauf am 
meisten schädliche Abgase produzieren) werden 
verhindert. Also ein erfreulicher Zusatzvorteil.

5. Durch bessere Erschliessung der Frankentaler­
strasse (Umfahrung Höngg wird der Verkehr 
um Höngg herumgeleitet. Dadurch werden der 
Meierhofplatz, die Regensdorfer- und die 
Gsteigstrasse entlastet. Der Verkehr führt nicht 
mehr durch reine Wohngebiete.

6. Die Vorlage trägt den Finanzen der Stadt Rech­
nung, indem gegenüber der am 14. September 
1969 bewilligten Vorlage mehr als 13 Millionen 
Franken eingespart werden.

3. Forum-Konzert
Morgen Freitag, 25. November 1977, veranstaltet 
das Forum Höngg, die Kulturkommission des 
Quartiervereins Höngg, ihren 3. Konzertabend. 
Unter dem Thema «Musik und Dichtung in der 
Romantik» singen die bekannten Höngger Soli­
stinnen Louise Michael, Sopran, und Berthe Bau­
mann, Alt. Begleitet werden die Sängerinnen von 
der Pianistin Lisbeth Meier, und Manfred K. 
Richter wird als Rezitator den erfolgversprechen­
den Abend mit Lyrik bereichern. Alle Künstler 
dieses Abends waren bereits einmal mit viel Er­
folg im Forum Höngg zu Gast. Auch an diesem 
Lieder- und Rezitationsabend erwartet Sie ein 
musikalisches und künstlerisches Erlebnis. Kom­
men Sie am 25. November, 20.15 Uhr, ins refor­
mierte Kirchgemeindehaus, cs lohnt sich!
Bericht vom fabelhaften 2. Konzert mit dem Win­
terthurer Barock-Quintett finden Sic unter «Forum 
Höngg — 2. Konzert» in der heutigen Ausgabe.

Schule 
heute
Abschlussprüfungen
Der Lehrer hat die grosse Aufgabe, den Schüler 
auf die Lehrabschlussprüfung vorzu bereiten. 
Wahrlich kein leichtes Ziel. Aus eigenen Beobach­
tungen weiss ich, dass jeder Lehrer sehr bemüht 
ist, die Klassen «durchzubringen». Dazu ist er mit 
bestem fachlichem und pädagogischem Wissen 
ausgerüstet. Man könnte hier Dutzende pädagogi­
scher Grundsätze aufzählen, die wohl ein jeder 
Lehrer zur Genüge kennt. Doch wenn der Lehrer 
mit den Schülern Sorgen hat, greift er meist zu 
ganz anderen Mitteln. Hier sollen nur einige Mah­
nungen aufgezählt werden: «Sic werden schon 
noch sehen an der Abschlussprüfung!» «Sie wür­
den sich lieber nicht für den Abschluss anmelden!» 
«Der eine oder andere wird dann eben im näch­
sten Herbst nochmals antreten müssen!» •
Mit solchen «gut gemeinten» Vorwürfen trifft der 
Lehrer meistens genau ins Schwarze. Denn wie 
soll der Schüler hier noch empfinden, dass es dem 
Lehrer wirklich ein Anliegen ist, ihn «durchzu­
bringen»? Diese Ratschläge bewirken meist das 
Gegenteil; Der Schüler hört die Kritik an seinem 
persönlichen Wesen, wie er sie auch zu Hause oder 
im Geschäft erlebt. Prüfungsangst beschäftigt ihn. 
Das Gefühl, dass er es doch nicht oder vielleicht 
«mit etwas Glück» schaffen wird, macht sich breit. 
Ich kenne Schüler mit Notendurchschnitt 5 und 
besser, denen vor der Abschlussprüfung graut. 
Dieses Gefühl kann sich erheblich auf die Vor­
bereitung, besonders aber auf die Abschlussprü­
fung auswirken. Denn für den entmutigten Schü­
ler ist die Abschlussprüfung ein Stück sumpfiges 
Land, in das es sich nicht lohnt zu investieren und 
das ihm keine Zukunft bringt!
Sollten Sie als Lehrer wirklich an einer ruhigen 
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung, in welcher 
sich Schüler und Lehrer wohler fühlen, inter­
essiert sein, so vermitteln Sie dem Schüler ein 
Klima, in dem er sich auf das Lernen einstellen 
kann. Jeder Schüler will, wenn er weiss, dass er 
cs kann, lernen und die Prüfungen bestehen. Hier 
also können Sie ansetzen. Machen Sic dem Schü­
ler Mut. Ein Schüler schätzt den Lehrer, der ihn 
ermutigt und nicht mit Missmut begegnet.
Um Ihren Versuch, Herr Lehrer, Ihre positiven 
Bemühungen neu zu überdenken, ist mir nicht 
bange! Ich wünsche Ihnen viel Erfolg!
R. Staub, KV-Lehrling

Entgegnungen sind zu richten an die Schulkommis­
sion FDP 10, Postfach 159, 8049 Zürich.

Eine nicht alltägliche 
Personalwerbung in Höngg
Hat sie nun gezündet oder nicht?
Vielleicht erinnern Sie sich noch an den Artikel 
mit dem obigen Titel (in Nummer 39 vom 20. Ok­
tober)? Ein grösseres Stellcninserat war auch da­
bei, und es ging darum, mit Hilfe einer nicht all­
täglichen Werbung Personal für das Krankenheim 
Bombach an der Limmattalstrasse 371 zu finden, 
nämlich (für volle Anstellung oder tageweise): 
dipl. Krankenschwestern — Krankenpflegerinnen 
FA SRK — Haus- und Küchengehilfinnen.

Also: «Häts ächt öppis gnützt?»
fragten wir im Artikel, und: «Wie gahts ächt jetzt 
cm Bombach?». Und wir versprachen, die Resul­
tate bckanntzugeben. Hier sind sie nun, aber es 
sind zwei sehr verschiedene Resultate: Aufgrund 
der Reaktionen scheint der «Erfinder» der Son­
deraktion, das Büro für Personalwerbung (beim 
Personalamt der Stadt Zürich), auf dem richtigen 
Weg zu sein. Der Leiter des Büros dankt auch an 
dieser Stelle sehr herzlich für Lob und Anerken­
nung. Nur... leider können er und vor allem die 
direkt Beteiligten (der Stadtärztliche Dienst Zü­
rich und sein Krankenheim Bombach), keinen be­
sonderen Erfolg melden: Es kamen nicht genü­
gend Anmeldungen herein.

Die verschiedenen Möglichkeiten
der Gründe für diesen Misserfolg kann es meh­
rere geben: Kein Interesse. Falscher Zeitpunkt der 
Ausschreibung. Falsche Ausschreibung. Falscher 
Titel. Falsches Medium. Den guten Verdienst, die 
vorbildlichen Sozialleistungen und die günstigen 
Verpflegungs- und Unterkunftsmöglichkeiten zu 



wenig hervorgehoben. Undsoweiter. Vielleicht 
können Sie, liebe Leserin und lieber Leser, uns 
weiterhclfen?
Vielleicht liegt es aber auch an der Bevölkerungs­
struktur. Nicht jedes Quartier ist gleich den an­
dern 33 in unserer Stadt. Nur schon vom Alter 
oder vom Einkommen her gibt es recht grosse 
Unterschiede. Darum, und weil die Aktion an­
sonsten ein so gutes Echo hatte, dehnen wir sie 
auf die andern Krankenheime des Stadtärztlichcn 
Dienstes aus. Mitmachen ist nicht nur erlaubt, 
sondern erwünscht.
Und weil die Optimisten nie aussterben (dürfen) 
.. . Frau E. Egli vom Stadtärztlichen Dienst Zü­
rich (Walchcstrasse 31, 8035 Zürich 6, Telefon 
28 94 60), empfängt jede Anmeldung von diplo­
mierten Krankenschwestern, Krankenpflegerin­
nen FA SRK und von Haus- und Küchengehilfin­
nen (für volle Anstellung oder tageweise) gewisser­
massen mit sehr offenen Armen, ... und für diese 
Anmeldungen und auch für gute Ratschläge dankt 
sehr der Redaktor des «Stcllcnanzeigcrs Stadt Zü­
rich» im Tagblatt.
Fritz König, Büro für Personalwerbung 
Kappelergasse 16, 8001 Zürich 
Telefon 211 81 37

Aufruf des Initiativkomitees zur 
Abstimmung vom 3./4. Dezember 
über die Limmattalstrasse
Am ersten Dezemberwochenende findet u. a. die 
Volksabstimmung über den Gegenvorschlag des 
Gemeinderates zur Volksinitiative betr. einen Ver­
zicht auf eine Verbreiterung der Limmattalstrasse 

zwischen Frankental und Winzerstrassc statt. Das 
Initiativkomitee ruft in Erinnerung, dass die Volks­
initiative angesichts des vernünftigen Gegenvor­
schlages des Gemeinderates im vergangenen Som­
mer zurückgezogen worden ist. Der Gegenvor­
schlag des Gemeinderates beinhaltet ebenfalls 
den Verzicht auf eine Verbreiterung der Limmat­
talstrasse. Ausgebaut werden sollen lediglich die 
Einmündungsbereiche der Frankentaler- und der 
Winzerstrassc. Dagegen ist nichts einzuwenden. 
Erhalten bleiben damit grundsätzlich die Grün­
anlagen und Vorgärten auf der Talseite der Stras­
se sowie die Baumreihe auf dem bergseitigen 
Trottoir. Der Gegenvorschlag des Gemeinderates 
verdient daher unsere volle Unterstützung. SVP 
Zürich 10 und Initiativkomitee ersuchen Stimm­
bürgerinnen und Stimmbürger, am 3./4. Dezem­
ber ein Ja in die Urne zu legen.
Hamens des Initiativkomitees und der SVP 
Zürich 10: Dr. A. Hintermann, Rudolf Wegmann, 
Dr. H. Ehrsam.

Orchester-Messe in der 
Heilig-Geist-Kirche Höngg 
von P. Emanuel Bucher
Ausführende: Cäcilienchor Heilig-Geist, Höngg, 
Orchcstervcrcin Höngg, Leitung: Dir. J. F. Baum­
gartner. Orgel: Ed. Winigcr.
(upw) Am Sonntag, dem 20. November 1977 konn­
ten die Kirchenbesucher der kath. Kirche von 
Höngg ein kirchenmusikalischcs Ereignis miter- 
lebcn. Spielte doch erstmals der seit einiger Zeit, 
unter kundiger Hand Christian Fricdlis geführte, 
neuerstandene Orchcstervcrcin von Höngg zu­

sammen mit dem hiesigen Kirchenchor auf. Die 
Orchestermesse von P. Emanuel Bucher stand 
zu Ehren des eigentlichen Cäcilicnsonntages auf 
dem Programm. Cäcilia, die Patronin der Kir­
chenmusik, droht zwar mancherorts etwas ver­
drängt zu werden, da diese altherkömmliche Mu­
sik nicht mehr so ganz in unsere Zeit zu passen 
scheint; dafür, so stellt man da und dort fest, 
kann man dieselben Werke in Konzertsälen ver­
mehrt antreffen, zu angemessenen Eintrittsprei­
sen selbstverständlich. Umso erfreulicher ist es, 
hier eine «Kleine Festmesse» wie sic der Kom­
ponist zu Ehren des hl. Benedikt benannte, bei 
freiem Eintritt im festlichen Rahmen eines Got­
tesdienstes zu Gehör zu bekommen. Fast als krö­
nenden Abschluss des vergangenen Kirchenjahres, 
nach dessen Kalender man das Christ-Königsfest 
feierte.
In zart gehaltenem d-moll beginnt das bittende 
Kyrie eleison den Herrn um Erbarmen anzu fle­
hen; vertrauensvoll wechselt der Komponist in 
helles, fröhliches D-dur, um aber bald wieder — 
seiner Ohnmacht gegenüber den eigenen Fehlern 
des Menschen bewusst — ins bescheidene, demü­
tige moll zurück zu fallen. Ganz in diesem Genre 
ist das Werk gehalten und stellt vor allem dem 
Orchester, zwar keine unüberwindlichen, doch 
immerhin stellenweise recht anspruchsvolle An­
forderungen, die mutig und beherzt in Angriff 
genommen und zur Freude des Zuhörers elegant 
dargeboten wurden.
Der Chorklang war nicht unbeachtlich, sind doch 
für einmal wieder alle Stimmen genügend besetzt 
gewesen. Der Bass gab das nötige Fundament, 
Tenorstimmen waren vorhanden, zwar bisweilen 

zaghaft, doch wenigstens rein. Sogar der Alt, der 
in der letzten und einzigen Probe zusammen mit 
dem Orchester sehr zurückhaltend auftrat, hat sich 
wacker und präzis gehalten. Die Sopranstimmen 
sind zahlenmässig am stärksten vorhanden und 
dementsprechend auch tonangebend, aber schade 
ist immer wieder, wenn einzelne Stimmen hervor­
treten. Dem könnte, wie mir ein Fachmann ver­
sicherte, mit etwas mehr Atemtechnik und natür­
lich Stimmbildung ganz gut abgeholfen werden.
Für alle Gläubigen (so sie von der Aufführung 
überhaupt Kenntnis hatten) und Zuhörer, die zu 
einem grossen Teil aus Angehörigen der Musiker 
bestanden — an vorhergehenden Gottesdiensten 
wurde es bedauerlicherweise nicht verkündet — war 
cs doch beglückend, Klängen schöner Musik zu 
lauschen und vielleicht, gerade durch diese Musik, 
etwas andächtiger dem Messgeschchen zu folgen.

Verkehrsbeschränkungen
Limmattalstrasse. Wegen Erstellung von Neubau­
ten ergeht für die Limmattalstrasse für die Dauer 
von ungefähr 2 Jahren folgende Verkehrsbe­
schränkung:
Halteverbot. Jedes freiwillige Halten ist verboten: 
Auf dem südlichen Fahrbahnrand, längs der Lie­
genschaft Nr. 101.
Gegen diese Verfügung kann innert 20 l agen vom 
läge der Veröffentlichung an gerechnet, beim 
Stadtrat schriftlich und begründet Einsprache er­
hoben werden.
Die Verkehrsvorschriften werden mit dem Auf­
stellen der Signale, beziehungsweise mit dem An­
bringen der Markierungen rechtsverbindlich.
Zürich, 15. November 1977 Der Polizeivorstand

Freizeit­
anlage 
Wipkingen
Ampörestrasse 4 
8037 Zürich
Telefon 42 98 00

Leitung
Rolf Egli
Brigitte Rosenberger
Karl-Martin Heck
Christoph Speich
Bruno Burri

Dezember 1977

Öffnungszeiten
Sonntag und Montag 
ganzer Tag geschlossen

Dienstag—Freitag 
14.00—18.00 Uhr 
19.30—22.00 Uhr*

Freitagabend 
geschlossen

Samstag 
09.00—12.00 Uhr 
13.30—17.00 Uhr
* Nur für Jugendliche und 
Erwachsene.

Der Kinderspielplatz 
ist zu allen Jahreszeiten 
durchgehend geöffnet.

Liebe Freunde der Freizeitanlage,
Es fällt uns schwer, bereits von Weihnachten 
und vom kommenden Jahreswechsel zu spre­
chen, wenn draussen föhnige Herbsttage ver­
spätet noch den verpassten Sommer nach­
holen. Doch trotz der verschobenen Meteoro­
logie neigt sich das Jahr kalendarisch unauf­
haltsam seinem Ende zu. Der Betrieb in un­
sern Werkstätten nimmt stetig zu und erreicht 
an schulfreien Nachmittagen extrem starke 
Frequenzen. Mit einem eingeschränkten An­
gebot wollen wir das Ganze für die Besucher 
überschaubar halten. Neben dem Werk- und 
Bastelangebot versuchen wir auch, mit eini­
gen attraktiven Veranstaltungen für Gross und 
Klein etwas vorweihnächtliche Stimmung zu 
verbreiten. Das vorliegende Programm infor­
miert Sie detailliert über unsere diesbezügli­
chen Ideen. Sie ersehen daraus auch, dass 
wir bestrebt sind, die letzten Tage vor Weih­
nachten ruhig und besinnlich ausklingon zu 
lassen, um unsere Besucher und das Team 
unbestresst auf die anschliessende Zeit vor­
zubereiten.
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen ein 
schönes Weihnachtsfest und alles Gute im 
neuen Jahr.

Informationen
Betriebseinschränkungen: Donnerstag, 1. De­
zember, Anlage für jeglichen Betrieb (mit 
Ausnahme des Kurses für musikalische Früh­
erziehung) geschlossen. Wir sind mit Vorbe­
reitungsarbeiten für das abendliche Konzert 
des Zürcher Kammerorchesters und dem 
Aufbau der Fotoausstellung im Kirchgemeinde­
haus Wipkingen beschäftigt.
Samstag, 10. Dezember, ganztägige Betriebs­
einstellung wegen Vorbereitungen für eine 
interne Veranstaltung.
In der Zeit vom 20. bis 22. Dezember sind wir 
zeitweise mit den Wipkinger Sternsingern un­
terwegs. Erkundigen Sie sich vor Ihrem Be­
such telefonisch über die damit verbundenen 
Betriebseinschränkungen.

Personelles: Ab 12. Dezember bis Ende Ja­
nuar treffen Sie Christoph Speich nicht bei 
uns an. Er wird sich in dieser Zeit in Berlin 
aufhalten, wo eine für seine weitere künstle­
rische Laufbahn wichtige Ausstellung seiner 
Werke stattfindet. Wir wünschen viel Glück. 
An seiner Stelle wird Antonio Fiacco in un­
serem Team wirken.
Karl-Martin Heck beschliesst mit einem Block­
kurs vom 28. November bis 1. Dezember sein 
2. Jahr in seiner 3jährigen Ausbildung.
Telearena: Die Sendung vom Mittwoch, 30. 
November, ist dem Thema «Jugendsexualität» 
gewidmet. Es besteht die Möglichkeit, sich

den interessanten Beitrag im Kafi Tintefisch 
mit andern Besuchern zusammen gemeinsam 
anzusehen.

Höngger Wümmetfäschtnachlese: Die Beiträge 
des Quartiervereins und der Freizeitanlage 
Wipkingen zum grossen Fest des Nachbar­
quartiers sind auf Begeisterung gestossen, 
und wir konnten mit der Kindergruppe am 
Umzug und den Folkloreaufführungen unserer 
jugoslawischen und ungarischen Freunde im 
Abendprogramm viel Freude bereiten. Gerne 
leiten wir an dieser Stelle den Dank der 
Organisatoren an alle Beteiligten weiter.

Betriebsschliessung, Wiedereröffnung
Letzter Arbeitstag, Freitag, 23. Dezember, 
05.00 Uhr bis 08.30 Uhr, im Rahmen des 
Schulsilvesters. Während dieser dreieinhalb 
Stunden ist unser Kafi Tintefisch geöffnet. 
Ab 23. Dezember bis Mitte Januar ist die 
Anlage vollumfänglich geschlossen. Wir sind 
in diesen Tagen mit Inventar-, Putz-, Sanie- 
rungs- und Planungsarbeiten beschäftigt. Das 
genaue Datum der Wiedereröffnung ersehen 
Sie zu gegebener Zeit im Inserat in der Frei­
tagausgabe des Tagblattes.

Nachmittagsbastelbetrieb
Die Lösung, die einzelnen Wochen in der 
Vorweihnachtszeit thematisch zu gliedern, hat 
sich bewährt. Beachten Sie deshalb genau, 
was wir Ihnen nachfolgend anbieten.
29. November bis 3. Dezember
Winterliche Gestecke: Es können dazu leere 
Gefässe wie Vasen, Kupfergeschirr, Gläser 
usv/. mitgebracht werden.
Beenden angefangener Arbeiten.
Donnerstag, 1. Dezember, Anlage ganztägig 
geschlossen.
6. bis 9. Dezember
Lebkuchen und «Grittibänzen»: Wir gestalten, 
dekorieren und backen mit Ihren Kindern. 
Teilnehmerzahl beschränkt. Für Mittwoch- 
und Freitagnachmittag empfehlen wir eine 
telefonische Voranmeldung.

Am Mittwochnachmittag kommt überdies ein 
Samichlaus zu uns (siehe Rubrik Veranstal­
tungen).
Samstag Anlage ganztägig geschlossen (in­
terne Veranstaltung).
13. bis 17. Dezember
Die «Wipkinger Sternsinger» stellen Laternen 
und weitere Requisiten für ihre vorweihnächt­
liche Aktivität in der nachfolgenden Woche 
her. (Siehe dazu auch unsern Spezialbeitrag 
in diesem Programm.)
Letzte Gelegenheit zum Beenden angefan­
gener Arbeiten.

20. bis 23. Dezember
Dienstag bis Donnerstag sind wir mit den 
«Wipkinger Sternsingern» unterwegs im Quar­
tier. Nachmittäglichen Bastelbetrieb wird es 
in diesen Tagen keinen mehr geben. Mitt­
wochnachmittag: 2 Kasperlivorstellungen 
(siehe unter Veranstaltungen).
Betriebsschluss für 1977, Freitag, 23. Dezem­
ber, 08.30 Uhr. Im Rahmen des Schulsilvesters 
halten wir das Kafi Tintefisch ab 05.00 Uhr 
offen.
Werken am Abend
Wir möchten auch im Dezember dem Prinzip 
der freien und individuellen Betätigung von 
Jugendlichen und Erwachsenen treu bleiben. 
Eine dringende Bitte: Im Laufe des Jahres 
häufen sich bei uns angefangene Arbeiten, 
Material und persönliche Effekten der Besu­
cher. Wir bitten Sie, die Anlage bis zum Be­
triebsschluss diesbezüglich zu entlasten, da­
mit Hauptreinigung und Inventar in den ersten 
Tagen des neuen Jahres für uns problemlos 
verlaufen. Wir behalten uns vor, nicht abge- 
hoite Gegenstände zu liquidieren.

Veranstaltungen
«Fraue-Stammtisch Züri Zäh»
Dienstag, 29. November, 20.00 Uhr, im Kafi 
Tintefisch. «Information und Diskussion über 
die Abstimmungsvorlagen vom 4. Dezember»

Konzert des Zürcher 
Kammerorchesters
Leitung: Edmond de Stoutz
Zum Anlass der Eröffnung einer Fotoausstel­
lung von Heidi Wunderli, Schülerin der Fach­
klasse für Fotografie der Kunstgewerbeschule 
Zürich, über das bekannte Orchester.

Konzert: Donnerstag, 1. Dezember, 20.15 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus Wipkingen.
Werke von Händel, Pergolesi, Charpentier, 
Mozart.
Eintritt: Fr. 10.— (Legi und AHV Ermässigung) 
Vorverkauf: Tel. 42 98 00, Abendkasse ab 
19.45 Uhr.

Ausstellung: 4. bis 18. Dezember 1977 
Öffnungszeiten:
Dienstag 19.00 bis 21.00 Uhr, Donnerstag 
19.00 bis 21.00 Uhr, Sonntag 10.00 bis 12.00 
Uhr. Eintritt frei.
Wipkinger Ausstellungsraum im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Rosengartenstrasse 1 
(Erdgeschoss).

«Dä Samichlaus vom Uetliberg chunnt»
Mittwoch, 7. Dezember, 16.00 Uhr, im Saal der 
Freizeitanlage. Für Kinder ab 4 Jahren. Un­

kostenbeitrag Fr. 3.— (inklusiv kleine Über­
raschung). Erwachsene Begleitpersonen, so­
weit Platz vorhanden, Eintritt frei. Platzzahl 
beschränkt. •
Platzreservationskarten 
anlage erhältlich.

im Büro der Freizeit

Klub der Älteren
Jeden Dienstag, 14.15 Uhr, im Saal der Frei­
zeitanlage. Gesellige und lehrreiche Stunden 
für Damen und Herren über 60 Jahre.
29. November: Spielnachmittag
6. Dezember 
Chlausnachmittag mit allerlei Überraschun­
gen. Beginn 14.30 Uhr.
13. Dezember
Zilliser Weihnachtsgeschichte. Lichtbildervor­
trag von Frau Baer.
20. Dezember
Weihnachtsfeier. Mitwirkende: Frau 
Klavier, Herr Kuhn, Cello, Frau Baer.

Voegelin

Wipkinger Sternsinger
Die Idee, vom 20. bis 22. Dezember mit einer 
Kindergesangs- und -instrumentalgruppe 
durch das Quartier zu ziehen und der Be­
völkerung etwas vorweihnächtliche Freude zu
bereiten, ist eher auf ein mässiges Echo ge­
stossen. Eine relativ kleine Gruppe von Kin­
dern ab 7 Jahren hat unter der Leitung von 
Herrn Keller bereits mit den Proben begon­
nen. Wir hoffen zuversichtlich, dass wir noch
weiteren Zuzug erhalten. Die einstündigen 
Proben finden jeweils Mittwochnachmittag ab 
17.30 Uhr im Saal der Freizeitanlage statt.

Kasperli
Mittwoch, 21. Dezember, im Saal der Frei­
zeitanlage. «Der Lumpenkönig», 2 Vorstel­
lungen: 14.30/16.00 Uhr. Für alle Altersstufen, 
kleinere Kinder wenn möglich in Begleitung 
Erwachsener.
Eintritt: Kinder Fr. 1.10, Erwachsene Fr. 2.20.
Das Büchlein «Der Lumpenkönig» 
Tageskasse.erhältlich.

ist an der

Weihnachten für betagte, alleinstehende 
Personen
Eine Gruppe von Jugendlichen möchte für 
betagte und alleinstehende Personen eine 
traditionelle Weihnachtsfeier durchführen. Das 
Team der Freizeitanlage freut sich über diese 
Initiative.
Personen, die am 25. Dezember, 19.00 Uhr, 
an der Weihnachtsfeier teilnehmen möchten, 
melden sich umgehend bei der Leitung der 
Freizeitanlage (Tel. 42 98 00). Dank Spenden 
verschiedener Firmen kann der Abend (inkl. 
einer kleinen Verpflegung) kostenlos angebo­
ten werden. Ein Autoabholdienst wird Sie auf 
speziellen Wunsch hin am Abend zu uns und 
später wieder nach Hause bringen.

Gigantischer Lagerverkauf von Spannteppichen ab Rollen
Der Schweiz tiefste Nettopreise • 1800 m2 Verkaufsfläche • entspricht ca. Grösse Paradeplatz in Zürich 
Riesenauswahl von über 30 000 qm Qualitäts-Marken-Tepplchen, vollsynthetisch, pflegeleicht, nicht eingehend, strapazierfähig, Originalbrelten 200, 366, 400, 420 und 500 cm. 
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Höngger Gemeinderat neuer 
Präsident der parlamentarischen 
Untersuchungskommission
-el- Der Gemeinderat der Stadt Zürich hat auf 
Empfehlung aller Fraktionschefs zum neuen Prä­
sidenten der (UK) Untersuchungskommission den 
Höngger Gemeinderat Karl Federer (CVP) er­
nannt. Die 17 Mitglieder umfassende Kommission 
hatte bisher die Beschwerde Spindler/Bernath be­
handelt. Sie wurde nunmehr mit einer weiteren 
Aufgabe, nämlich der Untersuchung im Tiefbau­
amt beauftragt. Karl Federer ist von Beruf Unter­
suchungsbeamter beim Rechtsdienst der Zollkreis­
direktion II. Anlässlich seiner Wahl haben ihm 
sämtliche Parteien ihr Vertrauen ausgesprochen.
Die Bevölkerung erwartet von der parlamentari­
schen Untersuchungskommission schonungslos und 
und mit aller Gründlichkeit allfällige Missstände, 
insbesondere Verschleuderung von Steuergeldern, 
aufzuklären. Nur dadurch wird es möglich, das 
Vertrauen in unsere Stadtverwaltung wieder her­
zustellen.

Liebe Helferinnen und 
Helfer, liebe Vereins­
mitglieder 
und Uebe Höngger 
Gewerbler,

Sie alle haben am Wümmetfäscht grossen Einsatz 
geleistet und dafür möchten wir Ihnen von gan­
zem Herzen danken. Wir dürfen auf ein schönes 
und gut gelungenes Fest zurückblicken.
Nun aber wollen wir doch noch eine kleine 
«Wümmet-Nachlese» organisieren, das heisst, wir 
möchten Sie alle zu einem kleinen Fest mit Nacht­
essen einladen und zwar am 2. Dezember 1977, 
um 19.00 Uhr ins evangelische Kirchgemeinde­
haus an der Ackersteinstrasse 190. Am Wümmet­
fäscht mussten wir ja alle arbeiten, am 2. De­
zember wollen wir so richtig fröhlich sein und 
die Stunden des Zusammenseins geniessen.
Dürfen wir Sie bitten, die Anmeldung sofort an 
das Sekretariat Wümmetfäscht, Regensdorferstr. 
179, 8049 Zürich, zu schicken. Sie können sich 
aber auch telefonisch anmelden: 56 39 32. Wir 
hoffen auf eine grosse Teilnehmerzahl.

Die Einladung gilt für alle freiwilligen Hel­
ferinnen und Helfer, die Vereinsfunktionäre und 
den Vorstand des Höngger Gewerbes. Wir 
hoffen so alle die am Wümmetfäscht mitgearbei­
tet haben, zu erreichen. Auf ein frohes Wieder­
sehen am 2. Dezember!
Mit freundlichen Grüssen: Im Namen des OK 
Wümmetfäscht Höngg Margrith Wydler

ANMELDUNG

Name:

Vorname:

Adresse:

Telefon: Personenzahl:

Datum:

Unterschrift:

Ausschreibung
von Bauprojekten
(§ 131 Baugesetz) Planauflage: Baupolizei, Amts­
haus IV, Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(7.30—9.00 Uhr). Privatrcchtliche Einsprachen 
sind im Doppel an das Audienzrichteramt des 
Bezirksgerichtes Zürich zu richten. Fristablauf für 
privatrechtliche Einsprachen auf Grund von § 104 
des Baugesetzes
2. Dezember 1977
Projekt, zu benennende Strasse 50/56, Im oberen 
Boden, Sonnen kollcktorcn-Dachauf bauten und 
Kaminaufbau, Pcnsionskassc der Migros-Genos- 
sensphaften, Vertreter: Guhl & Lechner & Phi­
lipp, Neptunstrasse 20.

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Hegar, Rudolf, alt Architekt, geb. 1905, von Zü­
rich und Basel, Gatte der Irmgard geb. Dannen­
berg; Bombachsteig 16.

Pauli, Alfred, alt Werkmeister SBB, geb. 1908, von 
Wahlern BE, Gatte der Hedwig geb. Träger; Lim- 
mattalstrasse 267.
Schönenberger-Heuberger, Cäcilia, geb. 1897, von 
Kirchberg SG, Witwe des Albert, Stickers; Bene­
dikt Fontana-Weg 3.

Zürcher Kammerorchester — 
Konzert und Ausstellung
Das traditionelle Konzert des Zürcher Kammer­
orchesters unter der Leitung von Edmond de 
Stoutz im Raume Wipkingen/Höngg, verspricht in 
diesem Jahr eine besondere Attraktion zu werden 
und dürfte wohl über die Grenzen des Quartiers 
hinaus Beachtung finden.
Heidi Wunderli, Schülerin der Fachklasse für Fo­
tografie der Kunstgewcrbeschule Zürich hat das 
Orchester während Wochen begleitet. Die dabei 
entstandenen fotografischen Impressionen werden

Alle Freunde der Quartierzeitung treffen sich im 
Kirchgemeindehaus Wipkingen! Sie erinnern sich 
doch: Vor einem Jahr spielte das Zürcher Kam­
merorchester unter Edmond de Stoutz in der Kir­
che Höngg zum 50. Geburtstag des «Hönggers».

Bresciani geb. Schumacher, Louise, alt Sprachleh­
rerin, geb. 1876, von Zürich, Witwe des Anselm; 
Limmattalstrasse 371.
Swoboda geb. Suter, Emilie, geb. 1891, von Win­
terthur ZH, Witwe des Adalbert, alt Baumeisters; 
Bäulistrassc 30.

in Form einer kleinen Ausstellung der Oeffcnt- 
lichkeit zugänglich gemacht. Die festliche Eröff­
nung findet Donnerstag, 1. Dezember 1977, 20.15 
Uhr im Kirchgemeindehaus Wipkingen, anlässlich 
eines Konzertes des Zürcher Kammerorchesters 
statt. Es gelangen dabei Werke von Händel, Pergo- 
lesi, Charpentier und Mozart zur Aufführung.
Populäre Eintrittspreise (Fr. 10.—/Legi und AHV 
Ermässigung), mit denen die Frcizcitanlage und 
der Quartierverein Wipkingen einen Beitrag zur 
Förderung des kulturellen Lebens im Quartier lei­
sten möchten, tragen dazu bei, den Besuch dieser 
Veranstaltung jedermann zu ermöglichen.
Die Fotoausstellung wird anschliessend vom 4.— 
18. Dezember 1977 jeweils Dicnstag/Donnerstag, 
19.00—21.00 Uhr und Sonntag, 10.00 Uhr im Wip- 
kinger Ausstellungsraum im rcf. Kirchgemcindc- 
haus an der Rosengartenstrasse 1 (Erdgeschoss) 
bei freiem Eintritt noch zu besichtigen sein.

Kirchliche 
Anzeigen 
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 27. November 1977 
Gottesdienste

10.00 Kirche: Pfr. Brunner. Nach dem 
Gottesdienst «Kirchenkaffee» im 
«Sonnegg». — Kinderhort

11.00 Schulhaus Lachenzeig: Pfr. Brunner
20.00 Kirche: Pfr. Schneider. Musik zur 

Advents- und Weihnachtszeit mit 
dem Jugendchor unter Leitung von 
Frau M. Gremlich und einer Spiel­
gruppe von Frau F. Schloss.
Kollekte für die Sonntagschule 
Höngg
Jugendgottesdienst (Kinderlehre) 
im Kirchgemeindehaus

9.00 für Schüler des 6. Schuljahres
10.00 für Schüler des 7. Schuljahres 

Sonntagschule
10.00 im Schulhaus Imbisbühl, Kirch­

gemeindehaus und Hessengut
Wochenveranstaltungen
Montag, 28. November 1977

16.30 in der Bullinger-Stube:
Werktagskindergottesdienst

20.00 im Kirchgemeindehaus, grosser Saal: 
Adventsabend der Frauen. Thema: 
«Füreinander Weihnachten 
entgegen»

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 27. November 1977 
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus: Pfr. Lutz, 
Mitwirkung von Marianne Valär, Alt 
Kollekte für die Kindergottesdienst­
arbeit in Oberengstringen

19.00 im Kirchgemeindehaus, Frau Pfr.
Schröder, Jugendabendgottesdienst 
unter dem Thema: «Guatemala, 
Bananen und wir»
Jugendgottesdienst

9.00 im Kirchgemeindehaus 
Kindergottesdienst

9.00 im Pavillon Lanzrain für alle 
Altersstufen

9.00 im Schulhaus Gubrist für Kinder­
gartenalter bis 2. Klasse

9.00 im Hessengut für alle Altersstufen

Wochenveranstaltungen
Montag, 28. November 1977

20.15 im Pavillon Lanzrain: Elternclub 
Thema «Kind und Tier»
Dienstag, 29. November 1977

12.00 im Pavillon Lanzrain: «Mittagstisch» 
für ältere und alleinstehende 
Gemeindeglieder
Freitag, 2. Dezember 1977

17.00 im Pavillon Lanzrain: Werktags­
kindergottesdienst für alle Alters­
stufen

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Samstag, 26. November 1977 

8.00 Heilige Messe
18.30 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
19.15 Heilige Messe mit Predigt

Sonntag, 27. November 1977
1. Adventssonntag, Taufsonntag

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

11.00 S. Messa in italiano nella sala sotto 
la chiesa

19.00 Heilige Messe mit Predigt
Opfer: Für die katholische Uni­
versität in Freiburg
An diesem Wochenende singen in 
allen Gottesdiensten (äusser 7.30) 
Benny and Nabi Lalanzi aus Uganda 
East African Spiritual Songs.
Mittwoch, 30. November 1977 

9.00 Heilige Messe

Unsere Veranstaltungen
Sonntag, 27. November, ab 10 Uhr: 
Gulaschsuppenzmittag im Pfarrei­
zentrum. Der Reinerlös geht an 
unsere Aktion «Betten für Om» 
(neue Betten in diesem Kinderheim 
bei Hinwil ZH). Gönnen Sie sich 
einen «küchendienstfreien» Sonntag! 
Montag, 28. November 1977

20.15 Kirchgemeindeversammlung im 
grossen Saal
Mittwoch, 30. November 1977

20.00 Bibelabend in der Reihe «Der 
auferstandene Herr», mit Pfarrer 
Anton Camenzind (Unterrichts­
zimmer)

Eglise reformee franqais
Schanzengraben/Promenadengassc 
Sonntag, 27. November 1977

10.00 culte, bapteme, sainte Cene 
pasteur G. Riquet
Equipe multiraciale 
texte: Jean 5, 15—30 
cant.: 14, 250, 337 
offrande: Eglise d’outre-mer 

10.00 culte des enfants 
10.00 garderie 
11.30 apres culte et repas encommun 
20.00 Wiedikon, culte

Zwinglihaus, Aemtlerstrasse 23 
20.00 Oerlikon, culte

eglise, Oerlikonerstrasse 99

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Samstag, 26. November 1977 

14.00 bis 17.00 Kaffeenachmittag in
Wipkingen
Sonntag, 27. November 1977 

8.30 Gottesdienst zum Missionssonntag

28. November bis 3. Dezember 1977 
Hauskreiswoche
Dienstag, 29 .November 1977 
Kreis junger Leute

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 27. November 1977

9.30 Gottesdienst zum Missionssonntag
28. November bis 3. Dezember 1977 
Hauskreiswoche

Vereinsnachrichten
Altersturnen in Höngg
Frauenverein Höngg
Mittwoch, 9.00—10.00 und 10.00—11.00 Uhr, 
in der Bullinger-Stube, Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 186.
Donnerstag, 9.00—10.00 Uhr, in der Leo- 
Jud-Stube, Ackersteinstrasse 186.

«Fraue-Stammtisch Züri Zäh» 
Wir laden alle «aufgeschlossenen Frauen» 
von Höngg und Wipkingen ein, an unse­
rem «Fraue-Stammtisch Züri Zäh» mitzu­
machen! Treffpunkt ist jeweils der letzte 
Dienstag des Monats, um 20.00 Uhr, im 
«Kafi Tintefisch» der Freizeitanlage Wip­
kingen, Ampörestrasse 4. Wir lernen, uns 
mit aktuellen Themen — die uns berüh­
ren — auseinanderzusetzen, darüber 
nachzudenken und uns nicht manipulieren 
zu lassen. — Beachten Sie unsere Ein­
sendungen im «Höngger» und in den Zür­
cher Tageszeitungen. Aus Idealismus stel­
len sich gute Referenten für unsere Sache 
— wie bereits bewiesen — zur Verfügung. 
Für die Diskussion und ein gutes Ge­
spräch finden wir selbstverständlich Zeit. 
Kommen Sie auch! Machen Sie mit, an 
Ihrem «Fraue-Stammtisch Züri Zäh».

Gymnastik- und Rhythmik- 
Club Bombach
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Konditions-Fitness-Training (nach Büro­
schluss): Mo und Do 19 Uhr (Fr. 40.— 
monatl.)
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann.

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung für 
Kreis 10: Frau S. Oliel, Telefon 64 32 86, 
Montag bis Freitag 8.00 bis 9.00 Uhr.

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Kinder-Judo: schulfreier Mi-nachmittag ab 
14 Uhr; Schüler-Judo: Di 17 Uhr. Beitrag: 

Fr. 20.— monatl. Erwachsenen-Judo: nach 
Absprache.
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann.

Judo-Club
Höngg
Training Dienstag, Mittwoch Judo 

Donnerstag Jiu Jitsu
Dojo Ackersteinstrasse 190 Aikido
Auskunft Telefon 56 60 13

Judo für Kinder

Musikverein «Eintracht»
Samstag/Sonntag, 26-/27. November 1977, 
ab 14.00 Uhr «Saukegeln», Restaurant 
Limmatberg, Höngg.

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00—16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00—15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zu­
gang Bäulistrasse.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 4216 44 oder 
Telefon 820 45 58.

Samariterverein 
Zürich-Höngg
Blutspendeaktion: Mittwoch, 30. Novem­
ber 1977, 17.00 Uhr, ref. Kirchgemeinde­
haus. Helfer mögen sich bitte bei Frau 
Graber melden. Telefon 79 36 81.

Sportfischerverein
Höngg
Mittwoch, 30. November, 20.00 Uhr, Re­
staurant Limmatberg. Diavortrag und 
Orientierung über das neue Fischereige­
setz. Interessenten und Gäste willkommen.

Turnverein Höngg
Chränzli: Freitag, 25. November 1977, Be­
ginn 19.30 Uhr, Samstag, 26. November 
1977, Beginn 20.15 Uhr.________________

Turnverein
Handball
C-Junioren
Samstag, 26. November 1977

16.30 BSV 1960 — TV Höngg 3
Rämi Halle C

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zu­
wendungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 47 11, Postcheckkonto 80-22022

Frauen- und Töchterchor 
Höngg
Singe, wem Gesang gegeben!
Wiederbeginn der Proben. Herzlich will­
kommen sind Töchter und Frauen, die 
Freude am Singen haben und wöchentlich 
zwei Stunden im gemütlichen Kreis ver­
bringen möchten.
Anmeldungen nehmen Telefon 79 06 41, 
Frau V. Fehr, oder Telefon 56 7017, Frl. J. 
Mazzetta, gerne entgegen.

Männerchor Höngg
Präsident: Werner Giger, Segantinistr. 134, 
8049 Zürich, Telefon 56 66 12.
Wir proben für unser Jubiläumskonzert 
jeden Freitag um 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Höngg, Ackersteinstrasse 190. 
Neue Sänger sind jederzeit herzlich will­
kommen.

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Die Winterzeit ist nahe gerückt, und mit 
ihr wächst auch der Drang nach sportli­
cher Betätigung im Freien. Denken Sie da­
ran, dass ein gut trainierter Körper vor Er­
kältungen, Knochenbrüchen, Verstauchun­
gen etc. besser gefeit ist und turnen Sie 
fleissig mit! Neue Mitglieder sind immer 
willkommen! Tel. 56 22 74, Frau Steiner.
Wer hat Lust auf einen Badenachmittag 
im Thermalbad Zurzach mit anschliessen­
dem kurzen Zvierihalt? Wir haben auf 
Dienstag, 29. November, einen Car gemie­
tet. Abfahrt in Höngg 12.15 Uhr. Ihre An­
meldung wollen Sie bitte bis Sonntag, 27. 
November, an Frau Steiner, Tel. 56 22 74, 
durchgeben. Viel Spass im warmen Nass!

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne 
Zuschlag geöffnet. Von 19.00 Uhr bis 22.00 
Uhr beträgt der Nachtdienstzuschlag 2.— 
Franken, ab 22.00 Uhr 5.— Franken.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
Telefon 4747 00, zu erfahren.
Serie 16
Flora-Apotheke, Badenerstrasse 85, Halte­
stelle Bezirksgebäude, Telefon 23 21 40 
Albis-Apotheke, Albisriederstr. 330, Halte­
stelle Albisriederhaus/Fellenbergstrasse, 
Telefon 521310
Bellevue-Apotheke, Theaterstr. 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 34 4411
Apotheke Dr. Weibel, Winterthurerstrasse 
529, Haltestelle Hirschen/Schwamendin- 
gen, Telefon 41 12 12
Tödi-Apotheke, Bleicherweg 56, Haltestelle 
Stockerstrasse, Telefon 36 37 47
Volksapotheke Heuried, Birmensdorferstr. 
377, Haltestelle Heuried, Telefon 33 05 77



FORUM 
HONGG 
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

im ref. Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190

Freitag, den 25. November 1977
20.15 Uhr

Wort und Ton im 19. Jahrhundert 
mit:

Louise Michael, Sopran, Berthe Baumann, Alt 
Lisbeth Meier, Klavier, und Manfred K. Richter, Sprecher

Eintritt: Fr. 7.70, Legi Fr. 5.50

Vorverkauf:
Höngger Drogerien 

und Galerie Zentrum, Telefon 56 65 70

NEU. NEU. NEU. 
OCCASIONEN 
problemlos kaufen:

• 100% Vollgarantie
• Umtauschrecht
• Rückgaberecht
• Rostschutzgarantie
• 1 Gratistest u. Gratisservice
• Ihr Gebrauchtwagen wird eingetauscht
• Teilzahlung/Kredit sehr günstig
• Stets über 100 Wagen zur Auswahl
• Der Weg zu uns macht sich 100%

occacenter
Progress-Garage AG
Wehntalerstr. 625, 8046 Zürich
Tel. 01 57 05 88
Grand Garage Günthardt
Austrasse 40, 8045 Zürich 
Tel. 01 35 22 33

TV-Reparaturen 8ü2h°r
Junges, seriöses Fach- 441414 
team repariert prompt ■■■■■" 
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

Blutspende-Aktion
Mittwoch, 30. November 1977 
17.00 bis 20.30 Uhr
Kirchgemeindehaus (Zürich-)Höngg

Alleinstehende Dame 
gesetzten Alters sucht auf 
Frühjahr 78 sonnige

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung
kein Parterre,
Zins max. Fr. 550.—.

Telefon 44 18 15 
ab 17.00 Uhr

Zu vermieten an der 
Imbisbühlstrasse

Garageplätze 
in Autoeinstellhalle. 
Mietzins Fr. 70.— p. Mt.

Tel. 48 27 77 (Bürozeit)

Skiservice
Belagsreparaturen 
Kantenschleifen 
alle Marken

Liquidationsski
Alpin und LL 
30 bis 50% Rabatt

Skiwerkstatt E. Grau
Wipkingerplatz 
beim Kreisgebäude 10

Samariterverein
Zürich-Höngg

Blutspendedienst SRK
Blutspendezentrum Limmattal

Selbst das Blut einer Person mit durchgemachter Gelbsucht kann zur 
Herstellung stabiler Blutpräparate verwendet werden.
Wer zwischen 18 und 65 Jahren jung und gesund ist, gilt als Blut­
spender.

Dank Ihrer Bereitschaft konnte der 
grosse Bedarf an Blut im Jahre 1976 
gedeckt werden!
Im Namen aller, die zur Genesung Transfusionen benötigten, danken 
wir jedem Spender herzlich!

Und dieses Jahr? Wir zählen auf Sie!

Helfen Sie uns 
helfen!
Am Samstagnachmittag, 26. November, führen wir 
von 14.00 bis 17.00 Uhr einen Verkauf und eine 
Kaffeestubete zu gunsten der Mission durch. Neben 
dem üblichen Bazarsortiment finden Sie Kinder­
pullover, welche in einem Aufbauhilfeprogramm in 
Vietnam gestrickt wurden.

Evangelisch-methodistische Kirche
Habsburgstrasse 17, 8037 Zürich-Wipkingen

Zwei Lehrerinnen und 
ein Lehrer suchen eine

4-Zimmer-
Altwohnung
an ruhiger Lage in Höngg 
oder Wipkingen.

Telefon 84013 91

Auto-Fahrschule Höngg
Bekannt für guten Unterricht, 
ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

W. Rüegg
Ottenbergstrasse 20, 42 7750

Neugummierungen 
besonders günstig regoma ag

Am Wasser 55, Telefon 5684 40

DkO

i ariums
Christian

Limmattal­
strasse 162

co m

LAN VI ------------

Drogerie
Telefon Parfümerie, Kosmetik

Zürich-Höngg 566397 Kräuter, Heilmittel

72

^6/'Se/fe rn/r ’

Zu mieten gesucht

Garage
oder Abstellplatz
Anfang Hohenklingen- 
strasse, Nähe Zwielplatz.

Telefon 846 21 11 
(Bürozeit)

asset-; Unser Tip

Textil

ZU '9

Jeans Ranch

f November«
ro Ä tu
“ Super- “
* Verkauf «
3 Jede S

MARKEN-JEANS
-k der POP MEN
JC und CEE MEN x: o o
3 Nur Fr. 59.— § 
“ anstatt Fr, 79.—
* Kissling’s * 
g Jeans-Ranch §

Limmattalstr. 232 
Tramhaltestelle 

£ Zwielplatz £
g Telefon 56 51 95 g 
2 Oeffnungszeiten: 
4c Mo 14.00—18.30 Uhr

Di bis Fr 
c 10.00—12.00 und c
2 14.00—18.30 Uhr S

Sa. 9.00—16.00 Uhr
Jeans Ranch

>von WOLD 
Das idealÄ^^

NEUHEIT Larxazert- 
Lu+treMiger für Hein» und

DUFTNOTSN FfRESH UND FLEUR

***AKrioNEN**#
GIVENCHY BL SPRAY /«Q 
EAU DE TOILETTE NUI? IO
CABOCHARD SPRAY
EAU DE TOILETTE NUR 1 “

Ihre Gartenarbeit 
übernimmt preisgünstig 

Telefon 8102049 Höhener

Ifewfad*
Alles, was weder in fremde Hände noch unter fremde Augen gehört, sollten Sie an einem sicheren Ort aufbewahren.Mieten Sie bei uns doch einfach ein Tresorfach.

ZS Ä (UBS) vGy
Schweizerische Bankgesellschaft

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 

Telefon 564435

Sie braucht ein Auto genau so nötig 
wie ihr Göttergatte. Und sie hat es ver­
dient. Sie schleppt die Einkäufe nach 
Hause, bringt den Jüngsten zum Fussball­
training, besucht Onkel Ignaz im Alters­
heim.

Ihre Frau. Sie braucht einen schmucken 
Mini. Soll es die Ganz Grosse Überra­
schung werden? Wir stellen ihn zum Ge- 
schenkfag vor Ihre Türe. Erkundigen Sie 
sich! Mini gibt es schon ab Fr. 7990.-.

LEYLAND 
CENTER

i
Emil Frey AG

W'ZÜRICH
Baden e ™ © 01/545700
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Höngg
2. Konzert
(f.s.) Ein musikalischer Leckerbissen sonderglei­
chen bot das Forum Höngg seinen Gästen am 18. 
November 1977. Dem Winterthurer Barock-Quin­
tett — Martin Wendel, Flöte, Mirko Pczzini, Vio­
line, Hans Steinbeck, Englischhorn, Manfred Sax, 
Fagott, und Oskar Birchmeier, Cembalo — fünf 
hochtalentierte Musiker, die schon viele Jahre ge­
meinsam musizieren, gelang cs, mit seinen Dar­
bietungen alle musikalischen Wünsche zu erfüllen. 
Die Sonate da Camera in a-moll von Johann Gott­
lieb Janitsch, ein zur Frühklassik zählendes Werk, 
wurde vom Winterthurer Barock-Quintett nicht 
nur technisch, sondern auch musikalisch makel­
los interpretiert. Das differenzierte Zusammenspiel 
der fünf Musiker kam in seiner Klangfarbe wun­
derschön zur Geltung.
Bach schrieb für die Klavierslunden, die er sei­
ner zweiten Frau, Anna Magdalena, und seinem 
Sohn Wilhelm Friedemann gab, eine Anzahl 
Stücke, die in drei Klavierbüchlein überliefert sind. 
Oskar Birchmeier spielte aus dem Klavierbüch­
lein Wilhelm Friedemanns vier kleine Stücke. Das 
zarte, einfühlsame Spiel auf dem selbstgebauten 
Cembalo Birchmeiers war ein musikalischer Ge­
nuss.
Das unbeschwerte Quartett von Johann Baptist 
Schenk, ein fast vergessener Wiener Meister, 
wurde von der Flöte, Violine, dem Englischhorn 
und Fagott vorgetragen. Auch wenn Schenks 
Quartett nicht zu den berühmten Werken der Mu­
sikgeschichte zählt, gelang es den Musikern durch 
ihre ausgewogene Interpretation, die Zuhörer für 
sich zu gewinnen.

Bericht von der kontradiktorischen 
Veranstaltung
«Trennung von Kirche und Staat»
(Hi) Am vergangenen Montagabend versammel­
te sich eine recht ansehnliche Zahl von Mitbür­
gerinnen und Mitbürgern zu der von allen politi­
schen Kreisparteien, der im Kreis domizilierten 
Kirchen und dem Quartierverein, organisierten 
kontradiktorischen Veranstaltung im reformierten 
Kirchgemeindehaus. Nach einer kurzen Begrüs­
sung durch Quartiervereinspräsident Werner Wyd- 
ler hatten die eingeladenen Referenten das Wort.

Andres Studer, Lehrer und Mitglied des Initiativ­
komitees für die Trennung von Kirche und Staat, 
wies darauf hin, dass cs doch immer schwierig 
und eine undankbare Aufgabe gewesen sei, sich 
für Reformen einzusetzen. Er ist der Ansicht, dass 
die in der Weisung des Regierungsrates zum Teil 
recht fadenscheinigen Begründungen einer gründ­
lichen Prüfung bedürfen. — Er bestätigt, dass der 
einzelne Bürger durch den Austritt aus seiner 
Kirche zwar von der direkten Kirchensteuer be­
freit sei — anderseits aber als Staatsbürger gleich­
wohl an der Mitfinanzierung der Kirche beteiligt 
werde. Vor Anerkennung der röm. kath. Kirch­
gemeinden im Kanton Zürich hätte der damalige 
Gcneralvikar Thcobaldi erklärt, dass die Katho­
liken ihre Geduld verlieren und gegebenenfalls 
eine Initiative für die Trennung von Kirche und 
Staat lancieren würden. Da nun die röm. kath. 
Kirchgemeinden ebenfalls anerkannt seien, sei de­
ren Haltung nur verständlich. In Bezug auf die 
künftige Organisation meinte der Redner, dass 
ausschliesslich die bisherige Rechtsform ändere, 
privatrechtlich könne sich dann jede Kirche sel­
ber organisieren. Die Initianten möchten den 
Kirchen nicht vorschreiben, wie sie sich zu orga­
nisieren hätten. — J.H. Pestalozzi habe zu seiner 
Zeit bereits gesagt, dass sich der Christ nur durch 
seine Sittlichkeit und Gläubigkeit behaupten kön­
ne. — A. Studer ist auch der Ueberzeugung, dass 
ohnehin kein partnerschaftliches Verhältnis mehr 
bestehe zwischen Kirche und Staat. Die karita­
tive Tätigkeit, derzeit stark in den Vordergrund 
gedrängt, sei bestenfalls eine «Trostpflästerli-Poli- 
tik». Er findet, dass auch die Kirche heute zu 
sehr einer materiellen Richtung zugetan sei.

Kantonsrat Fritz Jauch betrachtet aus seiner Sicht 
die Trennung von Kirche und Staat als Grund­
frage unseres gesellschaftlichen Lebens. Er ist 
der Ansicht, dass dem Initiativ-Komitee in dem 
Sinne gedankt werden müsse, als dass sich die 
Kirche wieder einmal veranlasst sehe, darüber 
nachzudenken, welchen Auftrag sic überhaupt 
habe.

Zum Problem der Trennung erklärt er, dass wenn 
sich die staatlich anerkannten Kirchen vereins­
rechtlich organisieren müssten, das entsprechende 
Wahlgesetz keine Gültigkeit mehr habe. Der Re­
ligionsunterricht wäre nicht mehr gewährleistet 
und die theologische Fakultät würde in Frage 
gestellt. Der vorliegende Initiativ-Text sehe keinen 
Rechtsnachfolger für die Kirche vor. Er frägt 
sich, was passieren würde, wenn der Darlehens­
nehmer «Kirche» (cs bestehen derzeit rund 250 
Mill. Franken Passiven) einfach verschwinden 
würde. Er ist der Meinung, dass man sich auch 
diese Seite klar vor Augen halten müsste.

Nach der Pause stand die liebenswürdige Sonate 
in C-dur von Francois Dcvicnnc auf dem Pro­
gramm. Dass dieser Komponist eine Vorliebe für 
Flöte und Fagott hatte, er spielte selber beide 
Instrumente virtuos, war unverkennbar. Die drei 
Soloinstrumente meisterten die anspruchsvolle 
Aufgabe vorzüglich. Der französische Charme 
dieser Musik kam tonlich und subtil sehr gut zur 
Darstellung.
Aber auch in Haydns Divertimento zeigten sich die 
prachtvoll miteinander harmonierenden Künstler 
in ihrem Element. Auch dieses Werk vermochte 
die Hörer zu fesseln, zumal wenn es so brillant 
und frisch gespielt wird wie von diesen fünf Mu­
sikern.
Gott sei Dank hatte der Cembalist die Noten für 
die geplante «Dreingabe» vergessen. So kam das 
Höngger Publikum zu einer einmaligen Interpre­
tation von Flöte, Fagott und Cembalo. So wie der 
Fagottist Manfred Sax die Sonate sopra «La Mo­
nica» — eines der ersten Solostücke für Fagott in 
der Musikgeschichte — von P. F. Böddcckcr (1615 
bis 1683) darbot, war einfach grossartig. Die Vir­
tuosität, Technik und hohe Musikalität des Fa­
gottisten Sax war sensationell.
Dem Forum Höngg sei gedankt, dass es den Höng- 
gern die Möglichkeit bietet, so exklusive, hochste­
hende Musik, die sonst nur in den grossen Kon­
zertsälen zu hören ist, in unserem Quartier zu ge­
niessen. Schade, dass nicht alle Plätze belegt wa­
ren, dieser Musikgenuss wäre noch vielen Höng- 
gern zu gönnen gewesen.

3. Forumkonzert am 25. November im reformier­
ten Kirchgemeindehaus.

Die Initianten sprechen der Kirche ihre dominie­
rende Rolle ab. Es geht jedoch nicht darum, do­
minierende, als vielmehr dienende Kirche zu sein. 
Mitzuberücksichtigen sind auch die jährlichen 
Zuwendungen der Kirche an die verschiedensten 
gemeinnützigen Institutionen. So erhält u.a. die 
Schweizerische Anstalt für Epileptische in Zürich 
jährlich rund 400 000 Franken von den Kirch­
gemeinden. Auch solche Leistungen könnten nicht 
mehr erbracht werden. Auch würde ein Mitspra- 
chcrecht der Kirche entfallen. Vernehmlassungen 
zu denen die Kirche eingcladcn wird, würden 
ebenfalls anderweitig entschieden. Eine Trennung 
von Kirche und Staat ist auch den oekumeni- 
schen Bemühungen abträglich — ein vermehrtes 
partnerschaftliches Verhältnis ist dringend nötig. 
F. Jauch ist der Ansicht, dass die Leistungen des 
Staates gegenüber der Kirche sicher überprüft 
werden müssen und dass innerhalb der Kirche 
grössere Freiheiten anzustreben sind; so u.a. die 
Gleichberechtigung, das Stimm- und Wahlrecht für 
Jugendliche und Ausländer. Er ist davon über­
zeugt, dass die Verwerfung der Initiative Anstoss 
zu einer Kirchcngesctz-Revision sein wird.

Anton Camenzind, Pfarrer, greift schliesslich den 
Vorwurf der Initianten auf, die Kirche habe ihre 
Funktion verloren. Er frägt sich, ob die Kirche 
wirklich keine Funktion mehr habe. Er weist auf 
das Beispiel der Telefonseelsorge hin, die jährlich 
gegen 10 000 Anrufe beantwortet. Er stellt fest, 
dass heute sovielc Menschen Hilfe nötig haben. 
Der Auftrag der Kirche bestehe nicht nur im 
Gotteshaus, sondern sic muss versuchen, Ant­
wort zu geben auf den Wert des Lebens; den Men­
schen helfen Sinn-Erfüllung des Lebens zu ge­
ben.
Wenn der Bürger seinen Sinn (den Sinn zum 
Leben) nicht mehr erfasst, so füllt er unsere Ner­
venkliniken, dann brauchen wir Drogcnauffang- 
lager. Der sozial-karitative Dienst ist organisierte 
Hilfe, persönliches Engagement aus christlicher 
Ueberzeugung und Sinn für Verantwortung für 
den notleidenden Mitmenschen. Die Grundwerte 
vom Menschen sind Gerechtigkeit und Frieden, 
die letzten Werte der Nächstenliebe im Leben zu 
verkünden. Wir leben aus christlicher Grundsub­
stanz, die haben wir einmal erhalten durch eine 
Erziehung, die weitgehend durch die Kirche ge­
tragen wurde. Pfarrer A. Camenzind findet eine 
sinnvolle Arbeitsteilung zwischen Kirche und Staat, 
indem sich der Staat für die äusseren materiellen 
Belange sorgt und die Kirche die inneren Werte 
pflegt.

Als Vertreter der Freikirche vertrat schliesslich 
Pfarrer Bolleter die Ansicht, dass die, die beim 
Alten bleiben möchten, nicht unbedingt die Freun­
de der Kirche seien. Er sicht, dass die Initianten 
die Kirche irgendwohin führen möchten, wohin 
sic gar nicht will. Er votiert im besonderen auch 
für eine Gleichberechtigung sowie Gleichstellung 
von Jugendlichen und Ausländern in kirchlichen 
Belangen. Er bedauert, dass sich nicht jede Frei­
kirche als solche eintragen lassen könne. — Den 
Initianten sei zwar der Paukenschlag gelungen — 
doch hätten sic das Paukenfell zu sehr über­
zogen.

Trennung von Staat 
und Kirche
Stellungnahme der Evangelisch-methodistischen 
Kirche zur kantonalzürcherisclien Initiative:
Obschon wir als Evangelisch-methodistische Kir­
che die Trennung von Kirche und Staat vertreten 
und auch leben, können wir die unter dem Motto 
«G leichberechtigung der G laubensgemeinschaf- 
ten» laufende Initiative für eine Trennung von 
Staat und Kirche weder inhaltlich noch formal 
gut heissen. Wir treten jedoch dafür ein, dass die 
von der kantonsrätlichen Kommission eingereich­
te Motion Jauch unbedingt zum Anlass genom­
men wird, mutige Schritte im Sinne einer weiteren 
Entflechtung zu wagen. Nicht zuletzt hoffen wir, 
dass in diesem Zusammenhang anstehende frei- 
kirchliche Postulate Beachtung finden werden.

Zur Befürwortung einer weitreichenden 
Entflechtung
— Die Kirche steht unter dem Auftrag Christi. 
Von daher weiss sic sich zum Dienst am Einzel­
nen und in der Gesellschaft berufen. Für die 
Ausübung dieses Dienstes ist sie nicht auf eine 
privilegierte Stellung im Staat angewiesen.
— Bürgergemeinde und Christengemeinde dek- 
ken sich immer weniger. Auch wenn der Begriff 
Volkskirche betont wird, lebt diese Kirche von 
einer Kerngemeinde und das Volk stellt das Mis­
sionsgebiet dar. Von hier aus lässt sich kein An­
spruch auf eine öffentlich-rechtliche Anerkennung 
ableiten. Das Ernstnehmen der Diasporasituation 
der Kirche in der säkularisierten Gesellschaft kann 
ihre Glaubwürdigkeit nur stärken.
— Andrerseits muss der Staat, dem das Wohl 
seiner Bürger ein Anliegen ist, die wertmässige 
Bedeutung der Kirchen für die Gesellschaft an­
erkennen und ihnen immer neu den nötigen Spiel­
raum für ihren Dienst zugestehen.
— Demnach bedeutet für uns eine weitere Ent­
flechtung nicht gleichzeitig eine Entlassung der 
Kirchen aus der öffentlichen Verantwortung. Des­
halb wäre es eine Aufgabe des Staates, zu über­
legen, ob für alle Kirchen eine angemessene 
Rechtsform zwischen privatem und öffentlichem 
Recht zu schaffen sei.
— Was die staatlichen Beiträge an die Kirchen 
betrifft, wird der Staat auch in Zukunft stets frei 
darüber entscheiden, den Kirchen für soziale und 
kulturelle Tätigkeiten angemessene Beiträge zu ge­
währen. Jedoch sollte der allgemeine Finanzbe- 

*darf der Kirchen nicht durch staatliche Mittel, 
sondern durch freiwillige Gaben oder echte Kir­
chensteuern gedeckt werden.

Zur Begründung der Ablehnung der Initiative
— Die von den Initianten geforderte «Gleichbe­
rechtigung aller Religionsgemeinschaften» wird 
dort mit dem Verweis auf das Privatrecht verbun­
den. Die bisherige Diskussion mit der> Initianten 
zeigt, dass sie damit die Kirchen nicht nur an 
eine privatrechtliche Struktur verweisen, sondern 
sic zugleich in eine ghettohafte Privatsphäre drän­
drängen möchten. Als Kirche, welche die Tren­
nung von Staat und Kirche lebt, betonen wir 
einerseits, dass eine Kirche im modernen Staat 
keine Privilegien sucht oder verteidigt, dass sie 
jedoch andererseits ihren Beitrag in der Oeffent- 
lichkeit weiterhin leisten will — ja vom Auftrag 
her leisten muss. Christlicher Glaube kann der 
Verantwortung in der Ocffentlichkcit nicht aus- 
weichen.
— Die Initianten argumentieren soweit an den 
massgebenden theologischen, juristischen und 
praktischen Anliegen der Evangelisch-methodisti­
schen Kirche vorbei, sie sind in ihrer Grundhal­
tung dem kirchlichen Anliegen so entfremdet, 
dass wir — auch wenn wir für eine weitere Ent­
flechtung eintreten — diese Initiative nicht unter­
stützen können.
— Die abrupte Versetzung der anerkannten Kir­
chen (innerhalb von 2 Jahren) in eine privatrccht- 
liche Struktur ist eine unangemessene und un­
durchführbare Forderung.

Wir begrüssen es, dass mit der Initiative die Fra­
gen um das Selbstverständnis der Kirchen im 
Blick auf ihren Dienst in Staat und Gesellschaft 
neu aufgebrochen sind. Diese Fragen gehen tie­
fer, als das in der bisherigen durch pragmatische 
und juristische Fragen geprägten Diskussion zum 
Ausdruck kam. Wir sind überzeugt, dass eine wei­
tere intensive Beschäftigung mit der Frage in ei­
nem offenen Gespräch noch bevorsteht.
Heinrich Bolleter

Zum Ausbau der Limmattalstrasse:
Ein JA mit Vorbehalten
Am 4. Dezember werden die Stimmbürger über 
einen «reduzierten» Ausbau der Limmattalstrasse 
zwischen Frankental und Winzerstrasse zu befin­
den haben. Was steckt denn hinter dem Gegen­
vorschlag des Stadtrates? Im Grunde genommen 
eine recht komplizierte Vorgeschichte. Bekannt­
lich haben die Zürcher 1969 mit dem Ausbau 
der Frankentalerstrasse auch einer massiven Ver­
breiterung der Limmattalstrasse zugestimmt.
Einsichtige Leute nahmen die mühsame Arbeit 
einer Unterschriftensammlung auf sich und lan­

cierten 1975 eine Volksinitiative. 5721 Stimmbür­
ger unterzeichneten damals ein Begehren, das den 
Verzicht auf einen Ausbau des fraglichen Stras­
senstückes forderte. Die Initianten begründeten 
ihren Vorstoss unter anderem wie folgt: «Es hat 
sich gezeigt, dass trotz ausgebauter Frankentaler­
strasse eine Verbreiterung der Limmattalstrasse 
nicht erforderlich ist. Die heutige Strasse ver­
mag den anfallenden Verkehr ohne weiteres zu 
bewältigen.. .» Die bevorstehende Abstimmung 
über den Gegenvorschlag kommt den Initianten 
in Bezug auf die Notwendigkeit des Ausbaues in 
keiner Weise entgegen. Das neue Projekt des 
Stadtrates wird erhebliche Vcrkehrserlcichterun- 
gen bringen. Das heisst nichts anderes, als dass 
wesentlich mehr Verkehr fliessen kann. Also soll 
in Zukunft das Vcrkchrsvolumen auf der Fran- 
kentaler- der Limmattal- und der Winzerstrasse 
noch stark zunehmen. Vor der Alterssiedlung und 
dem Krankenheim Bombach wird eine Stauspur 
gebaut. All jene über 5000 Unterzeichner des 
Volksbegehrens wollten doch gerade diese Ent­
wicklung verhindern. Was ist in der Zwischen­
zeit geschehen? Der Gemeinderat hat der neuen 
Konzeption mit grossem Mehr zugestimmt. Lei­
der haben die Initianten unter Leitung von alt- 
Kantonsrat Hintermann offenbar kalte Füsse 
gekriegt und die Initiative zurückgezogen! Dieser 
Rückzug kommt einem Betrug gegenüber allen 
jenen Unterzeichnern gleich, die an einen mög­
lichen Verzicht des Ausbaues glaubten. So wird 
heute mit Stimmbürgern umgegangen! Eine grund­
sätzliche Stellungnahme zu diesem umstrittenen 
Strassenstück ist leider mindestens im Moment 
nicht mehr möglich, sic wurde bewusst vertan.
Die Sozialdemokratische Partei Zürich 10 ist nach 
wie vor der Meinung, dass die gegenwärtige Lö­
sung wohl für den Motorfahrer unbefriedigend 
ist. Für die betroffenen Anwohner hingegen darf 
sic als willkommene Bremse einer weiteren Ver- 
kehrszunahmc betrachtet und begrüsst werden. 
Einer solchen Verkehrsvermehrung kann doch 
kein Mensch mehr zustimmen. Glücklicherweise 
hat sich diese Einsicht langsam aber sicher durch- 
gesetzt.
Wenn die SP zum vorliegenden Projekt trotzdem 
JA sagen muss, so deshalb, weil im Moment 
keine Alternative zur Diskussion steht, und mit 
diesem JA noch schlimmeres verhütet werden soll.

Der Kommentar
HAU DEN SPORT
Vom Sport wird geredet und geschrieben, dem 
echten, dem Amateursport nachgetrauert, be­
dauert, dass auch die Teilnehmer an den Olympi­
schen Spielen meistens Vollprofis und oft erst 
noch voller erlaubter und unerlaubter Drogen und 
Doping seien.
Und es wird die Kommerzialisierung des Sportes 
apostrophiert, die üble Geschäftemacherei, die 
penetrante Käuflichkeit von ganzen Sportarten 
und der Sportler, die sich des schnöden Mam­
mons willen prostituierten und beispielsweise nicht 
entblödeten, für eine Versicherungsgesellschaft 
Reklame zu machen, nur weil es bestimmt so und 
so viele naive Hercinfliegcr gäbe, die nur ab­
schlössen, weil sie dächten, weil der Pussi oder der 
Wurzelmann dabei sind, kann’s nicht übel sein.
Ja. Auch die Bereitschaft des tit. Publikums, sich 
all dies bieten zu lassen, ist gross. Wäre sie nicht 
vorhanden oder schlüge sie in Ablehnung um, 
die Auswüchse wären bald Vergangenheit.
Man beklagt allgemein, den Niedergang des Idea­
lismus feststellen und einen Abbau geistiger Werte 
registrieren zu müssen.
Und denkt vielleicht, auf geistiger Ebene könne so 
etwas nicht Vorkommen. Wo reiner Geist am Werk 
sei, wäre Nachhelfen, corriger la fortune, wären 
reines Profitdenken und Mätzchen nicht üblich.
Da irrt man sich. Bei Büchern beispielsweise. 
Zehntausende kommen auf diese Weihnacht wie­
der auf den Markt, gegen hunderttausend waren 
es an der herbstlichen Frankfurter Messe. Was 
daraus Erfolg haben, ein Bestseller werden soll, 
muss forciert werden. Wer da drauskommen will, 
ist auf Hilfe angewiesen.
Auf Besprechungen aller Arten, nicht nur in den 
Zeitungen. Radio und Fernsehen, heisst es, dürf­
ten keine Reklame machen. Sie machen doch. 
Wohl dem Grossverleger oder dem kleinen Ge­
witzten, der seine Beziehungen und so die Mög­
lichkeit hat, erwähnt zu werden. Es wäre naiv 
anzunehmen, dass ein gutes Buch ohne Starthilfe 
ankäme oder bekannt würde. Besprechungen müs­
sen sein.
Wie aber werden Bestseller gemacht? Raffiniert 
und von langer Hand lanciert. Public Relations, 
Grossinserate und Erwähnungen bei den Massen­
medien werden geplant, aufeinander abgestimmt. 
In den Heftli kommen Vorschauen, werden Dich- 
ter(innen) hochgejubelt, vorgestellt und deren 
Werke und/Elaborate als ein Muss etabliert, so 
dass der/die, welche(r) auf der literarischen Ebene 
oder was man dafür hält und ausgibt, mitreden 
will, gar nicht mehr kneifen kann. Millionen wer­
den springen gelassen!
Und so hat der Normalinteressierte das ungute 
Gefühl, es könnte ihm einiges entgehen, nur weil 
keine oder kaum objektive Kriterien zur Hand 
sind, welche ihm helfen könnten.
Auch das Buch ist auf weitesten Strecken Massen­
sport- und Mode-Artikel geworden.



Sau— 
kegeln 
im Restaurant Limmatberg
Samstag/Sonntag, 26./27. November 
Beginn jeweils um 14.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freut sich

Musikverein «Eintracht» Höngg 
Quartiermusik Kreis 10 
Höngg und Wipkingen

35jährige Frau, geschieden, 2 Kinder, sucht

Freundin oder Freund
35- bis 40jährig
zum Wandern, Schwimmen, Schlittschuhlaufen.
Bin begeisterte 2-CV-Fahrerin. Muss fröhliche 
Natur sein. Arbeite bei der Stadtverwaltung.

Ein Brief unter Chiffre 1374 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 8049 Zürich, würde 
mich freuen.

doch die Kirche ist fiir alle da
Weil die Kirche heute eine Grup­

pe neben anderen geworden ist, soll sie 
nach dem Willen derTrcnnungs-Initian- 
ten die öffentlich-rechtliche Anerken­
nung verlieren. Der Glaube sei Privat­
sache geworden. Deshalb müsse sich 
auch die Kirche als privater Verein or­
ganisieren.

Auch wir sind der Meinung, dass 
Religion als persönliche Glaubensent- 
scheidung Privatsache ist. Die Kirche 
jedoch hat in der Öffentlichkeit ihre be­
sondere Aufgabe zu erfüllen. Sic voll­
bringt im stillen einen vielseitigen Dienst 
am Mitmenschen. Ihre Helfer sind bei 
persönlichen Schicksalsschlägen und 
bei Lebenskrisen meist schnell mit Rat 
und Tat zur Stelle.

Die guten Dienste der Kirche 
kommen allen zugute...
...nicht nur den treuen Kirchgän­

gern, sondern auch jenen, die sich ihrer 
Kirche eher ausTradition zugehörig füh­
len. Gegenüber der oft unpersönlichen 
Fürsorge des Staates ist das Wirken der 
Kirchgemeinde spontaner und herz­
licher.

Sorged mer defür, das d Chile 
im Dorf (und i de Stadt) blibt

Die Befürworter der Trennung be­
haupten auch, dass die meisten Zürcher 
auf die religiösen Handlungen der 
Kirche (Taufe, Konfirmation, Ehe­
schliessung und Abdankung) verzich­
ten würden, wenn der Staat in dieser 
Hinsicht angemessenen Ersatz anbieten 
könnte.

Staatlicher Ersatz 
für religiöse Handlungen?

Staatliche Weihestunden und an­
dere Feiern, die an autoritäre politische 
Ideologien erinnern, dürften bei uns 
wohl kaum auf grosse Sympathien stos­
sen. Auch in diesem Bereich sträuben 
sich die Schweizer gegen staatliche All­
macht und vertrauen sich im Geiste der 
Glaubens- und Gewissensfreiheit ihrer 
Kirche an.

Mit 116 zu 10 Stimmen hat der Zür­
cher Kantonsrat die vorgeschlagenc 
Trennung von Staat und Kirche abge~ 
lehnt. Alle Fraktionen‘befürworteten 
die bestehende bewährte Partnerschaft 
und ihre Weiterentwicklung und Anpas­
sung an die sich wandelnden Verhält­
nisse.

<**2*^^

Komitee für die Partnerschaft von Kirche und Staat 
8034 Zürich, Postcheck 80-12184 (Ihre Spende ist willkommen!)

an denen Sie bei uns mit DOPPELTEN RABATTMARKEN 
einkaufen können. Schneiden Sie jeden Monat den Gutschein 
im «Höngger» aus und lösen Sie diesen bei uns ein. Erstellen 
Sie eine Liste von Ihrem Drogerie-Bedarf und benützen Sie 
die Gelegenheit, mit dem Gutschein auf Ihren Einkauf in der 
Bläsi Drogerie Höngg Doppelte Rabattmarken zu erhalten.

Grutsehein Medikamente,
Depotkosmetik und Discountartikel.)

Name

Adresse

Bläsi Drogerie Parfümerie
Limmattalstrasse 162, 8049 Zürich, Tel. 5663 97 12/1977

Gesucht sonnige

2-Zimmer- 
Wohnung
von junger Hönggerin.

Telefon 56 82 39

3 Büro­
räume
total 48 qm zu vermieten.

Telefon 56 25 25 
vormittags

Gesucht in Höngg

Ladenloka!
oder Werkstatt

Telefon 62 0419
ab 19.00 Uhr

Fahrschule
ombach

Junges Fräulein sucht

2- bis 3-Zimmer- 
Altwohnung
zu günstigem Zins, im 
Kreis Höngg und Umge­
bung.

Telefon 26 92 15
ab 19.00 Uhr.

Nette Familie mit zwei 
Söhnen (171/2 und 5’/2 
Jahre) sucht auf Frühjahr 
1978 ruhige, schöne 
4-Zimmer-
Wohnung
in Höngg (evtl. Ober- 
engstringen, Nähe Stadt­
grenze). Bitte rufen Sie 
uns an unter Telefon 
56 23 92.

Telefon 56 28 39 
Hu. Grossenbacher
Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

1

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich
Treffpunkt nach 
Vereinbarung
Beste Referenzen

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt

KONDITOREHrkCONFlSERIE

Nähcenter 
Rennweg 58 
8C01 Zürich 

Tel. 01/221 15 43

Nähmaschinen- 
Shop

Langstrasse 201 
Tel. 01/42 42 66

Turke-Schüpbach 
Badenerstrasse 66 
beim Stauffacher 

8004 Zürich
Tel. 01/2428585

WESTTANGENTE WIPKINGEN

WARTAU HÖNGG Limmattalstr. 276

airport Flughafen Kloten

«Es chläuslet
bim Steiner»

Selbständige Frau
zum gründlichen Spetten 
einer kleinen Wohnung 
Nähe Waidspital gesucht. 
Ein- bis zweimal 
wöchentlich, 8.30 bis 
11.30 Uhr.

Telefon 42 77 48

Wildspezialitäten
und andere feine Köstlichkeiten 

aus unserer reichhaltigen Küche.

Unsere neue Attraktion:

Wintergarten
mit gediegener Kerzenlichtatmosphäre.

Jeden Abend unterhält Sie von 20 bis 24 Uhr das

Duo Ilse und John
Dienstag geschlossen

O. Gerdes

DE GUATEMALA
DIE
Mode- + Geschenkboutique 
am Meierhofplatz
Ackersteinstrasse 205
Geöffnet Mo.—Fr. 14.15—18.30 Uhr
Samstag durchgehend 9—16.00 Uhr

Eine junge Familie in 
Höngg mit einem Klein­
kind sucht

freundlichen 
Babysitter
Sich bitte melden an

Telefon 5611 08.

Traueressen
in der Waid

Bei uns sind Traucressen kein 
Problem — auch wenn mehr oder 
weniger Gäste erscheinen. Wir 
sind eingerichtet; überlassen Sic 
die Organisation ruhig uns, Sic 
werden mit unseren Leistungen 
zufrieden sein.

Für diese Anlässe haben wir 
Räumlichkeiten von 15 bis 200 
Plätzen.

Unter 15 Personen reservieren wir 
Ihnen gerne einen schönen, ruhi­
gen Fensterplatz in einem unserer 
Restaurants.

Bazarmarkt
beim Escher Wyss-Platz, 
Sihlquai 346
(neben der Brücke), 
jeden Mittwoch und 
Samstag.
Jede Woche wechselnde 
Ware, neu und antik.
UMZÜGE bis 4 Zimmer.
Telefon 56 83 55

iFutura

Rufen Sic uns an, Tel. 42 64 60, 
und verlangen Sic Herr Meier, er 
wird Ihnen gerne eine Offerte 
unterbreiten.

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich
Tel. 01/42 6460

Montag: Ruhetag

elektronische
Schmidt-Agence AG

SINGER
Die meistverkaufte 

Nähmaschine der Welt.

Wir suchen per sofort für unseren Kiosk

Zürcherstrasse 149 
in Oberengstringen
eine tüchtige Ablöserin für stundenweise/tageweise 
Ablösungen. Die Bewerberin sollte bei Ferien 
oder Krankheit der Leiterin die Stellvertretung 
übernehmen. Bewerberinnen mit Feude am Verkauf 
setzen sich mit der Leiterin, Frau Hotz, direkt 
am Kiosk in Verbindung.

Malen 
Tapezieren
Winterrabatt
Willi Meier 
Tel. 79 45 55

Dringend gesucht ab sofort oder später grosse

21/2- bis 4-Zimmer-
Wohnung
im Raum Höngg, Frankental oder Nähe 
Wipkingerbrücke von gesetztem Ehepaar mit 
bravem Hund. Parterre angenehm.
Zins bis Fr. 550.— inkl.
Offerten erbeten an Chiffre 1378, an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 8049 Zürich.

Röm.-kath. Kirchgemeinde 
Heilig Geist, Zürich-Höngg

Gesucht in Höngg

Halbtagsstelle
von älterem, diversifi­
ziertem Geschäftsmann.

Offerten unter Chiffre 1377 
an den Verlag «Der 
Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Die stimmberechtigten Frauen und 
Männer der röm.-kath. Kirchgemeinde 
Heilig Geist Zürich werden hiermit 
eingeladen zur

KIRCHGEMEINDE-
VERSAMMLUNG

auf Montag, 28. November 1977, 
20.15 Uhr, im Saal des Kirchen­
zentrums, Limmattalstrasse 146, » 
8049 Zürich.

Traktanden:
1. Genehmigung Budget 1978
2. Ersatzwahlen

2.1 Wahl eines Delegierten in den 
Stadtverband für den zurück­
getretenen Dr. H. Truffer

2.2 Wahl eines Suppleanten in den 
Stadtverband

3. Varia

Inserieren 
im Höngger 
ist billig!
«Der Höngger» 
erscheint
jede Woche 
und wird 
jede Woche 
allen Haushaltungen 
zugestellt — 
Somit können 
Sie jede Woche 
für wenig Geld 
Kontakte 
im Quartier 
schaffen!
Auskunft 
durch den Verlag 
Telefon 445531

Die Akten der Verhandlungsgegen­
stände liegen ab Publikationsdatum im 
Pfarreisekretariat, Limmattalstrasse 146, 
8049 Zürich, während der üblichen 
Bürozeit zur Einsicht auf. Das Stimm­
register kann während der ordent­
lichen Bürozeit im Quartierbüro ein­
gesehen werden.

Stimmberechtigt und wählbar sind die 
in der Kirchgemeinde niedergelassenen 
röm.-kath. Schweizer Bürgerinnen und 
Bürger, die das 20. Altersjahr zurück­
gelegt haben und nicht vom Stimm- 
und Wahlrecht ausgeschlossen sind. 
Die Niederlassung beginnt mit der 
Abgabe der Ausweisschriften.

Nicht Stimmberechtigte sind zur 
Kirchgemeindeversammlung ebenfalls 
freundlich eingeladen.

Zürich, 18. November 1977
Die Kirchenpflege



Wir werden jedoch alle Möglichkeiten ausschöp­
fen um allenfalls über den Weg einer parlamen­
tarischen Initiative eine weitere Volksabstimmung 
erreichen zu können, bei der sich die Stimmbür­
ger grundsätzlich zu einem Ausbau äussern sollen. 
Wir sind überzeugt, dass mit polizeilichen Mass­
nahmen die Probleme der Fussgänger und des 
öffentlichen Verkehrs sowohl am Frankental wie 
an der Winzerstrasse weitgehend zu lösen wären. 
Rene Weber, SP Zürich 10

Zivilstandsnachrichten
EUEVERKÜNDIGUNGEN
Weber Hans-Peter, Mechaniker, von Gunzwil LU, 
und Plaschek Petra, von Deutschland; Limmat- 
talstrasse 329.

GEBURTEN
Atmani Yanina, des Meziane, Hilfsarbeiter, von 
Algerien, und der Fatima geb. Di Ghazi; Rcgcns- 
dorferstrasse 175. (10. November 1977)
Michel Marc, des Ulrich, Gewerbeschullehrer, 
von Bricnz BE, und der Marianne geb. Hofer; 
Kettberg 26. (10. November 1977)
Tschopp Corina Katharina, des Walter, von Willi- 
sau LU, und der Annemarie geb. Schlatter; Rc- 
gensdorferstrasse 65. (II. November 1977) 
Bünzli Beat Thomas, des Willi, Bankangestellter, 
von Zürich, und der Ursula geb. Strotz, Appen- 
zellerstrasse 1. (12. November 1977)

Neue Baubewilligungen
Unter dem Vorbehalt der bauwirtschaftlichen Be­
willigungen wurden folgende Projekte unter Be< 
dingungen baupolizeilich bewilligt:
Baugenossenschaft des eidg. Personals, Anbauten 
Lettenstrasse 14 und 24; W. Bräm, Umbau Nord- 
strasse Nr. 181; W. Heiniger, Gartenhaus Vorhal­
denstrasse 10; H. J. Wipf, 4 Wohnhäuser mit Ga­
rage, teilweise als Hofunterkellerung, Im oberen 
Boden 42—48.

TV Höngg
Hanball 3. Liga
TV Höngg I - Rot-Weiss Wollishofen 5 (15:10) 
7:4.
TV Höngg: Imhof, Bertschi, Bader, Lorenzi, 
Trachsel, Bähler, Grässli, Koller, Rüegg, Gaba- 
tuler, Memmishofer, Martin (Betreuer).
(H.T.) In der neucrstellten Fronwaldhalle in 
Affoltern traten die Höngger gegen den HC Rot- 
Weiss Wollishofen an. Nachdem die Turner den 
ersten Angriff des Gegners abgewehrt hatten, 
starteten sic zum ersten Gegenangriff und schlos­
sen diesen nach einem schönen Kreisanspiel er­
folgreich ab. Höngg spielte im Angriff sowie in 
der Verteidigung um einiges besser als im letzten 
Spiel und konnte so den Vorsprung leicht ver- 
grössern. Auch nach dem Seitenwechsel hatten 
.die Höngger den Gegner sicher im Griff und ge­
wannen diese Partie verdient mit 15:10 Toren.
Somit sind in dieser Gruppe mit dem TV Höngg 
noch zwei andere Teams mit 6 Punkten aus 4 
Spielen gemeinsam an der Spitze.

Hallenhandball-M eisterschaft 1977/78
A-Meister Junioren
TV Höngg 1 — HC Dietikon 1 19:20 (11:13)
Spieler: A. Imhof, C. Jaquenod (5), A. Strähle (8), 
H.P. Stocker, N. Huggenberger (1), S. Piatti, 
H.J. Ott, D. Kienzi, R. Fässler, R. Müllhaupt (5), 
Ch. Tobler. Schiedsrichter: Dominique Jenny. 
(rfz) Gegen den Spitzenreiter nahm sich der TV 
Höngg einiges vor, denn es war allen klar, dass 
mit den Leistungen der letzten beiden Spiele 
dem HC Dietikon nicht eingeheizt werden kann. 
Die Höngger starteten recht gut und konnten das 
Treffen ausgeglichen gestaltet. Im Angriff gefie­
len die Höngger, was von der Verteidigungslei­
stung leider nicht gesagt werden kann. Die er­
zielten Tore waren gut herausgespielt. In der 
Verteidigung griffen sie meist zu spät und un­
entschlossen ein, so dass die mit viel Kraft spie­
lenden Dietiker zu Torchancen kamen. In der 
zweiten Spielhälfte hatte der TVH die besseren 
Spielanteile doch in der Endabrechnung blieb ihm 
der Ausgleich versagt. Zusammenfassend darf ge­
sagt werden, dass die Höngger ein gutes Spiel ge­
zeigt haben und nach dem spielfreien Chränzli- 
Wochenende treffen sic im letzten Vorrunden­
spiel auf den HC Seebach.

Sportverein 
Höngg
2. Liga
Meisterschaft: FC Adliswil — SV Höngg 3:0 (0:0) 
Zuschauer: 200; Schiedsrichter: Hr. Gemmet, Win­
terthur; Aufstellung: Schmid, Imoberdorf, Sopko, 
Egger, Ernst, Singer, Neerachcr, Wydler, Blei- 
ker, Feierabend, Schöllkopf. Ab 38. Minute Dik- 
kenmann für Bleiker, 70. Minute Dietrich für 
Egger. Tore: 1:0 Killer (72. Min.) 2:0 und 3:0 
Kost (80. und 84. Min.)

Meinung des Trainers: Dasjenige Team, wel­
ches das erste Tor schiesst, dürfte gewinnen 
und leider brach das verzwackte l:0-Corner- 
lor die Kadenz meines Teams, ohne den Adlis- 
wiler-Sieg zu schmälern, so meine ich, war er 
dem Spielverlauf nach doch zu hoch.

Vom herrlichen Sportplatz Thal berichtet KEW: 
Nehmen wir das Erfreuliche vorab. Eine gute 
halbe Stunde beherrschte der SVH seinen Gegner 
eindeutig, kombinierte klug, deckte hervorragend 
und zeigte eine erstaunlich geschlossene Mann­
schafts-Disziplin. Der vcrletzungsbedingte Wech­
sel zwischen Bleiker und dem neueintretenden 
Dickenmann brachte dann Sand ins Getriebe. 
Der Ersatzmann kam nie richtig auf Touren und 
liess zudem die nötige Portion Selbstvertrauen 
total vermissen. Zwei perfide Hochschüssc von 
A. Will und Killer fanden in Hüter Schmid einen 
aufmerksamen Schlussmann. Zu Beginn der zwei­
ten Spielhälfte hätte es der SVH schaffen sollen, 
die Gastgeber zu bezwingen, doch ihre Ueber- 
Jegenhcitsperiode konnte nicht in Tore umge­
münzt werden. 70 Minuten ging alles gut, doch 
der dritte Adliswiler-Corner sollte den Umschwung 
bringen. Vom Pfosten prallte der Ball an irgend 

ein Adliswilerbein und als glücklicher Torschütze 
liess sich Killer feiern. Ein kurzes Aufbäumen 
der Höngger erwies sich lediglich als Strohfeuer. 
Alle Hoffnungen knickte dann ein herrlich ins 
weite hohe Eck gesetzter Freistoss von Kost, der 
Schmid keinerlei Abwehrmöglichkeiten bot. Fünf 
Minuten später die unnötige Dreingabe — wieder­
um durch Kost — der sich unbemerkt nach vorne 
schmuggelte und trotz Schrittempo nicht angegrif­
fen wurde. 3:0.
Noch ein Wort zum Unparteiischen: Beide Teams 
hatten nicht eitel Freude am laufschwachen Ref, 
der das überaus faire, korrekte Spiel arg zer­
pfiff. 17 Fouls verschuldeten die Höngger und 
deren 16 die Hausherren. Cornerverhältnis 4:4.

Junioren Inter
A-Junioren: SV Höngg — FC Glarus 4:1 (2:0) 
Schiedsrichter: Hr. Rogalla, Wallisellen. (Heim­
spiel auf Sportplatz Mülligen verlegt)

Meinung des Trainers: Der Einsatz von 5 wil­
ligen, aufopferungsvoll kämpfenden regionalen 
A-Junioren hatte sich — trotz meiner ernsten 
Bedenken — als richtig erwiesen. Die an dritter 
Stelle plazierten Glarner fanden das Rezept 
nie, unser diszipliniert kämpfendes Team «aus­
einanderzunehmen».

Unter der tadellosen Schiedsrichterleistung von 
Hr. Rogalla aus Wallisellen entwickelte sich von 
Anbeginn ein gefälliges auf gutem Junioren-Ni- 
veau stehendes Spiel.
Die im Laufe der Woche vorgenommene «Ge­
hirnwäsche» durch Trainer, Betreuer und Ver- 
cinsvorstand zeigte die erwünschten Ergebnisse. 
Das total umgestellte Team war sich seiner miesen 
Tabellenlage voll bewusst und die «Kropfleerung» 
zeigte deutlich auf, dass dem Team lediglich die 
ordnende Hand fehlte. Trainer Link meldet dem 
Berichterstatter voller Freude, dass der «Wurm» 
nun draussen sei. Anders war es nicht zu erklä­
ren, den mit einer Verbissenheit, Disziplin und 
Einsatzbereitschaft wurde der Spitzenreiter-An- 
wärter aus dem Glarnerland Zug um Zug zur 
Strecke gebracht. Mit dieser Einstellung werden 
bestimmt noch andere Gegner Mühe haben, dem 
SVH Paroli zu bieten.
Vorrunden-Abschluss: 13 Spiele, 3 Siege, 4 Remis, 
6 Niederlagen. Torverhältnis: 20:31. 10 Punkte.

Junioren B: Inter — Ebikon 1:0
(Heimspiel auf Sportplatz Mülligen) Zum zweiten 
Mal innert Wochenfrist erwiesen sich die B- 
‘Junioren als Stolperstein für die Spitzenreiter. 
Nach dem Chamer SC mussten die Luzerner Vor- 
örtlcr aus Ebikon anerkennen, dass Höngg zum 
■Favoritenschreck wird. Das wohl knappe — aber 
verdiente — 1:0 konnte dank geschickter Mann­
schaftsarbeit über die Spielzeit gebracht werden, 
obwohl einige Male das Glück auf Seiten der 
Einheimischen stand.
Dieses Treffen zählte bereits zur Rctourrunde. 
In der ersten Begegnung in Ebikon lautete das 
Ergebnis 3:2 zugunsten der Luzerner.
Bilanz zur Winterpause: 12 Spiele, 5 Siege, 1 Remis,

6 Niederlagen, 11 Punkte. (Vier der sechs Verlust- 
particn endeten mit dem Standardresultat 2:3)

Junioren
Regional B: SVH — Hakoah 2:1
Den vierten Sieg in Serie meldet Trainer Hardy 
Mathys, der es versteht, trotz des recht grossen 
Altersunterschiedes zwischen ihm und seinen «Zög­
lingen», diese Sonntag für Sonntag neu auf ihre 
Aufgaben cinzustellcn, dass einfach die Siege 
kommen ... müssen.

Vorschau
Landes-Cup der Inter C-Junioren
Völlig überraschend — auch für die Vereinslei­
tung und die Höngger Fans — stehen die Inter C- 
Junioren unter den letzten 24 Vereinen, welche 
noch Ambitionen für den Landes-Cup besitzen. 
Was in der Meisterschaft als harzig sich erwies, 
zeigte sich im CUP als Positivum. Nämlich die 
Siege. Nachdem zuerst Oberwinterthur (10:0) ins 
Gras beissen musste, kamen die Schaaner unter 
den Hammer (3:2-Sicg) und zuguterletzt noch der 
FC Emmenbrücke mit 2:1 ins Cup-aus. Servette, 
Vevey, Young Boys, FCZ, GC u.a. sind noch 
im Rennen, da nimmt sich der Name «Sport­
verein Höngg» geradezu bescheiden aus. Die 
Auslosung der letzten Woche ergab die pikante 
Paarung FC Aarau — SV Höngg, womit die 
Höngger erstmals auswärts anzutreten haben.
Wer kennt nicht den berühmten Aarauer Scha­
chen, wo sich im Sommer feurige Rennpferde und 
elegante Mannequins Stelldichein geben? An die­
ser historisch-sportlichen Stätte — von tausenden 
von Wehrmännern nicht sonderlich beliebt — 
müssen die SVH-Junioren antreten.
Spielbeginn Samstag, 26. November, 14.15 Uhr. 
Liebe Sportfreunde, reserviert diesen letzten No­
vember-Samstag zu einer Supporterfahrt nach 
Aarau, um stimmgewaltig den SVH in die nächste 
Cuprunde zu bringen Pressezentrale

SVP Zürich 10
Der grössere Beitrag der SVP Zürich 10 «Sind 
Atomkraftwerke notwendig?» muss aus Platzgrün­
den auf die nächste Nummer verschoben werden. 
Wir bitten um Geduld, besten Dank. Redaktion

Misston in den Zürcher 
Stadtratswahlen
Mit Befremden hat die Arbeitsgruppe Stadtrats­
wahlen zur Kenntnis genommen, dass die Sozial­
demokratische Partei der Stadt Zürich anlässlich 
ihrer Delegiertenversammlung vom 17. November 
ihrem eigenen Stadtrat Edwin Frech ohne hinrei­
chenden Grund und nur mit einer einzigen Zu­
fallsstimme das Vertrauen entzogen hat.
Eine Partei, die verdiente Magistraten, wie es 
Edwin Frech ist, mit einer derart unqualifizier­
baren Rücksichtslosigkeit behandelt, verliert ihre 
Glaubwürdigkeit. Die Arbeitsgruppe Stadtratswah­
len spricht Stadtrat Edwin Frech ihr Vertrauen 
aus und begrüsst die Bestrebungen für eine Kan­
didatur des bewährten Vorstehers des Hochbau­
amtes ausserhalb seiner Partei.

ETH-Zürich Hönggerberg
Institut für Techn. Physik und AFIF
Für den Bereich Detaillager, Warenverkehr und 
Instrumentarium suchen wir eine(n) technisch 
versierte(n)

Mitarbeiter(in)
vorzugsweise mit Kenntnissen in elektro­
mechanischer Richtung für eine

Halbtagsstelle
Bewerber oder Bewerberinnen mit technischem 
Flair und guter Auffassungsgabe wollen sich bitte 
mit unserem Betriebschef, Herrn K. Schenkel, 
Telefon (01) 57 57 70, intern 2132, 8093 Zürich 
in Verbindung setzen.

Privat sucht 31A- bis 4-Zimmer-

Attika-Eigentumswohnung
Ruhige, sonnige Südiage am 
Hönggerberg.
Auf Wunsch Barauszahlung.

Telefon 01/35 52 22, Zürrer
Geschäft 01/242 92 39, Zürrer AG

autofahrschule

schmid
Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle
Prüfungsvorbereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe 
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

Fernseh-Reparaturen
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig noch am Tage Ihres Anrufs

Mit Garantie/Weg gratis
Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

Fernseh-Reparatur-Dienst
Am Wasser 145, 8049 Zürich

Telefon 01/565460

Kinder-Judo
Neuer Anfängerkurs: Mittwoch, 30. November, 
14.00 Uhr.
JJC Bombach, Limmattalstrasse 360

Anmeldung: Telefon 923 10 36
Diplom Sportlehrer Baumann (abends)

Konzert 
des Zürcher 
Kammer­
orchesters
Leitung: 
Edmond de Stoutz

Für eine sehr schön gelegene Ueberbauung 
mit Wohnungen für SENIOREN in 8952 Schlieren 
suchen wir ein

Hausbetreuer-Ehepaar 
im Nebenamt
Nebst dem Willen und Können, die Liegenschaft 
und deren Umgebung gepflegt zu halten, sollten 
gute Umgangsformen, soziales Verständnis und 
Geduld im Umgang mit Menschen vorhanden sein.

Eine sonnige, geräumige

3-Zimmer-Wohnung im 
Hochparterre
mit 2 Baikonen und modernstem Ausbau steht zur 
Verfügung.
Bezugstermin: 1. April 1978

Anfragen erbeten unter Chiffre 44-70345, 
Publicitas, Postfach, 8021 Zürich

Zum Anlass der Eröff­
nung einer Foto­
ausstellung von Heidi 
Wunderli, Schülerin der 
Fachklasse für Foto­
grafie der Kunst­
gewerbeschule Zürich, 
über das bekannte 
Orchester.

Konzert: Donnerstag, 1. Dezember, 20.15 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus Wipkingen.
Werke von Händel, Pergolesi, Charpentier, 
Mozart.
Eintritt: Fr. 10.— (Legi und AHV Ermässigung) 
Vorverkauf: Tel. 42 98 00, Abendkasse ab 19.45 Uhr

Ausstellung: 4. bis 18. Dezember 1977
Öffnungszeiten:
Dienstag 19.00 bis 21.00 Uhr, Donnerstag
19.00 bis 21.00 Uhr, Sonntag 10.00 bis 12.00 Uhr.
Eintritt frei.

Wipkinger Ausstellungsraum im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Rosengartenstrasse 1 (Erd­
geschoss).



Energie sparen
eine nationale Pflicht!
mit DANFOSS-Heizkörperthermostaten ein 
komfortables Vergnügen!
Statt Handabsperrventilen:
DANFOSS-Heizkörperthermostate.
An jedem Heizkörper.
Nur noch die Temperatur einstellen und Sie 
haben jederzeit konstante Raumtemperaturen 
und modernen Heizungskomfort.
Das bedeutet:
Wirtschaftlichkeit und Wärme nach Mass und 
um die 20% weniger Heizkosten.
Fragen sie uns an - kostenlose Offerte - 
rasche Montage.

EChristinger___A |IB Telefon 01 56 /2 38
Heizungen ff hi|BHeizenholz 26^ Höngg 
Oelfeuerungen^ylll Heizungs-Reparaturen

«Auf einem Jugendsparheft 
bei der SKA, meiner Bank.»

SCHWEIZERISCHE

KREDITANSTALT
SKA

8049 Ziiricli-Höngg, Wieslergasse 2, Tel. 01/561660

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/424739

Für 3 Tage in der Woche
suchen wir

kaufm. Mitarbeiterin
für folgenden Aufgabenkreis:

— Kundenbetreuung am Telefon, 
deutsch/französisch

— Korrespondenz deutsch/englisch
— Fakturieren bei Ferienablösung

Wir bieten selbständiges Arbeiten, ange­
nehmes Arbeitsklima und gutes Einkommen.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, 
dann müssen wir uns unterhalten.

Bitte rufen Sie uns an!

Goldkante
Inter Ado AG, Zürich 
Rütihofstr. 20, 8049 Zürich
Telefon 56 50 22

Projektierte 
Wohnüberbauung 
auf dem 
Riedhofareal

Garten- oder 
Gerätehäuschen
in verseh, schönen, 
stabilen Ausführungen 
billigst! (Auf Wunsch 
montiert!)
Telefon 057/7 47 71

Damen­
schneiderin
ändert Ihre 
Garderobe.
Telefon 566221

Die Stadt Zürich beabsichtigt, zwischen Riedhofstrasse/ 
Riedhofweg/Giblenstrasse in Zürich-Höngg, eine Ueberbauung 
mit Familien- und Alterswohnungen zu erstellen.
In einer Nebenbaute, Seite Riedhofstrasse, sind (entsprechende 
Nachfrage vorausgesetzt) einige

Ladenlokale
in verschiedenen Grössen, mit einer Verkaufsfläche von insge­
samt ca. 500 qm, vorgesehen. Voraussichtliche Fertigstellung: 
1981.

Unverbindliche Anmeldung an:
Liegenschaftenverwaltung der Stadt Zürich
Strassburgstrasse 9, 8022 Zürich
Te>. (01) 242 15 00, intern 266

DROGERIE UND LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 56 83 30

Glatteis!
Streusalz
Hauslieferung

VOLGDietikon Tel.01 /7404225/26

Neu, behaglicher 
und phantasievoller 

wohnen 
mit Wandbelägen 

Wandbeläge können je nachdem schützen, 
gestalten, isolieren, Arbeitszeit sparen, At­
mosphäre vermitteln oder Wärme verbreiten. 
Dabei sind sie erst noch kinderfreundlich, 
hygienisch und pflegeleicht Wandbeläge 
bieten funktionelle Lösungen.

Kommen Sie bei uns vorbei, wir beraten Sie 
gerne über die vielen Vorteile des Hassler- 
Wandprogramms.

Reform- und 
Diätprodukte

Biotta-Gemüse 
Bio-Früchte 
Holle-Brote

Sunn-Ei
Aryana-Brote

Tea Room
wieder eröffnet
im Rebstock (1. Stock) täglich äusser 
Sonntag von 14—18 Uhr geöffnet.
e» Unsere Patisserie aus der Conditorei 
Steiner stets frisch geliefert. Luftig, cremig 
und kalorienarm nach neusten Rezepten 
o Unsere Glace-Spezialitäten: In der 
Spezialkarte finden Sie eine grosse Auswahl 
Coupes und anderer Glace-Spezialitäten o» Unser Kaffee: herrlich duftender, heisser 
Kaffee aus der grossen Tasse ist unsere 
Spezialität
Hpcht hiesige, frische, gebacken 
h it Sauce Tatare und Kartoffeln

Fr. 16.50.

Autofahrschule

Herrn. Graber
staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattaistrasse 276, Telefon 56 74 07

teppichhaus 
bodmer

Hürstwald
sPäni&v°lkart
Fronwaldstrasse 15
8046 Zürich
Telefon 01 575544

Junges, solventes Ehepaar 
sucht auf Frühjahr 1978 
in Höngg
3- bis 4-Zimmer- 
Wohnung
Zins max. Fr. 800.— 
(kein Parterre)
Offerten unter Chiffre 1376 
an den Verlag «Der 
Höngger», Postfach, 
8049 Zürich, 
oder Telefon 840 57 45, 
von 18 bis 20 Uhr.

Öffnungszeiten:
Montag—Freitag 17—18.30 Uhr
Samstag 8.00—12.00 Uhr und
13.30—16.00 Uhr
Limmattaistrasse 236
Telefon 56 80 22

Wieder ein Volltreffer!
Winterräder für Audi/VW
Golf 1600, Scirocco
Passat, Audi 80

Neu! 
Wohnungs- 
putzete:
Tüchtige Privatperson 
reinigt alles sehr preis­
wert!
Umzug, Treppenhäuser, 
Restaurants usw.
Telefon Tag und Nacht 
730 25 48
Wenn keine Antwort, 
bitte auf Band sprechen.

Fernseher 
Reparaturen
Fachteam repariert am Ort oder in eigener 
Werkstatt.

Telefon 46 95 45 oder 46 59 22
von 8.00 bis 21.00 Uhr

TV-Service Gebrüder Marty

Golf 1100
Polo, Audi 50, 
Audi 100/77, 4 
Audi 100/77, 5

Derby 
Zyl. 
Zyl.

145.—
145.—
130.—
125.—
175.—
200.—

Nur Original-Felgen mit Pirelli MS 35 SM 
und Uniroyal M-f-S-f- Haft, Winter­
stahlgürtelreifen, montiert und bestens 
ausgewuchtet.

Fachberatung und Verkauf - beste Eintausch- 
möglichkeiten - reeller Occasionsmarkt - 

Reparaturen aller Marken - Spenglerei und Malerei

Gut gekauft, 
gut beraten, 
langjährige Erfahrung

Langlaufausrüstungen erhalten Sie bei 
W. Schramm, Limmattaistrasse 247, im Soussol 
Telefon 56 35 70 (Samstag geschlossen)


